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irgendwann beim Jägerschlag, von 
dem wir in dieser Ausgabe berichten. 
Wir haben zu diesem Thema frisch-
gebackene Jungjäger am Schießstand 
befragt, die Ihre Sicht zu Beginn eines 
Jägerlebens schildern.

Deswegen steht diese Jägerpost un-
ter dem Motto „Jagen in der Gemein-
schaft“. Wir berichten mit zahlreichen 
Beispielen und Geschichten, wie Jagd 
und vieles, was damit zusammen-
hängt, in der Gemeinschaft einfach 
schöner ist. Wie Gemeinschaft Jagd zu 
dem macht, was wir lieben.

Viel Spaß beim Lesen, 
Ihr und Euer

Claus G. Kissel
Kreisjägermeister

EDITORIAL

Liebe Jägerinnen und Jäger,
sehr geehrte Mitglieder der 
Jägervereinigung,

oft werde ich gefragt, warum jagst Du 
oder was macht die Jagd für Dich aus. 
Wie kommt es, dass sich so viele Men-
schen dieser Aufgabe so intensiv mit 
Herzblut und Hingabe widmen?

Ich sage dann: es ist mehr als ein Hob-
by, Jagd ist eine Lebenseinstellung oder 
man kann es natürlich auch einfach mit 
unserem Motto „Jagd ist Auftrag und 
Leidenschaft“ zusammenfassen.

Die Jagd hat sehr viele Facetten. Mei-
ne Beobachtung ist, dass jeder Jäger, 
jede Jägerin den Zugang zur Jagd über 
eine dieser Facetten gewinnt und die-
se dann den Ausschlag gibt den Jagd-
schein zu machen.

Bei den Einen ist es die Hundeausbil-
dung, bei Anderen das Jagdhornbla-

sen. Vermehrt gibt die Fleischgewin-
nung, das Verwerten und Kochen von 
Wild den Ausschlag, oft der Natur- und 
Artenschutz und manchmal auch das 
Schießen - jeder hat einen oder sogar 
mehrere Schwerpunkte.

Was wäre die Jagd jedoch ohne Jagd-
freunde - für mich steht bei vielen Ge-
legenheiten die Jagd in der Gemein-
schaft im Vordergrund. Ob auf der 
Bewegungsjagd, beim Jagdhornblasen 
oder einfach beim Bergen eines Stü-
ckes Wild – es geht ganz oft einfach 
nur zusammen und macht auch mehr 
Freude. Ein Revier lässt sich nur in der 
Gemeinschaft sinnvoll bejagen. Was 
wären Jagdgeschichten ohne Zuhörer?
Bereits ein Jungjäger erkennt bereits 
in den ersten Wochen in seiner Aus-
bildung, was Gemeinschaft bedeutet. 
Es lässt sich in der Gruppe in der Jagd-
schule einfach besser den Weg zum 
Jäger meistern. Das geht schon los bei 
jeder Waldexkursion und endet dann 
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Die Hauptversammlung der Kreisjä-
gervereinigung Böblingen e.V. fand in 
der Turn- und Festhalle Ehningen am 
19. März 2022 ohne Restriktionen aber 
mit den damaligen Corona Auflagen 
statt. Es waren 80 stimmberechtigte 
Mitglieder, einige Bläser und Gäste 
anwesend.  

Neben einer Podiumsdiskussion zu 
den Themen Rotwild und Waldum-
bau/Klimawandel standen die Wahl 
des Kreisjägermeisters und des kom-
pletten Vorstands auf dem Programm.

Jahresbericht
KJV BÖBLINGEN - 2021
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Wir durften zahlreiche Ehrengäste 
begrüssen. Hierzu zählten der Bür-
germeister Lukas Rosengrün der gast-
gebenden Gemeinde Ehningen sowie 
der Landrat des Landkreises Böblin-
gen Roland Bernhard. Als Vertreter 
aus der Bundespolitik war der Abge-
ordnete des deutschen Bundestags, 
Marc Biadacz (CDU) anwesend. Auch 
der Kreisrat und Ehren-Vorsitzende 
der Kreisbauernvereinigung Andreas 
Kindler sowie Dr. Wilhelm Hornauer 
vom Amt für Lebensmittelüberwa-
chung und Leiter des Veterinärdiens-

tes am Landratsamt Böblingen waren 
unsere Gäste.

Als Teilnehmer der Podiumsdiskussi-
on konnten wir aus dem Landtag von 
Baden-Württemberg Peter Seimer 
(Grüne), Dr. Matthias Miller (CDU) so-
wie Hans Dieter Scheerer (FDP) be-
grüßen. Aus dem Kreistag erschien 
der Fraktionsvorsitzende der SPD Dr. 
Tobias Brenner. Als Vertreter für den 
Forst begrüßten wir den Leiter des 
Forstbezirks Schönbuch Götz Graf von 
Bülow, der auch Vertreter des Forstes 
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im Präsidium des Landesjagdverban-
des ist. Vom Landesjagdverband Ba-
den-Württemberg war René Greiner, 
Bereichsleiter Wildtiermanagement 
und Naturschutz, anwesend.

Weitere Ehrengäste waren Bezirksjä-
germeister Jochen Sokolowski sowie 
der Kreisjägermeister von Leonberg, 
Bodo Sigloch als auch sein Stellver-
treter Achim Schätzler. Aus den ei-
genen Reihen konnte wir auch den 
Ehren-Kreisjägermeister Peter Kirn 
begrüßen.

Die angeregte Podiumsdiskussion 
moderierte Bertram Graf von Quadt, 
Journalist, Buchautor und Jäger. 

Einleitend fasste KJM Claus Kissel zu-
sammen: Für uns als Interessensver-
tretung der Jäger ist es wichtig, mit 
den Politikern im Austausch zu ste-
hen, sie für unsere Themen zu sensi-
bilisieren, zu informieren und auch zu 
gewinnen - nur gemeinsam kann man 
etwas bewegen. Es geht uns um die 
Themen, die uns betreffen und auch 
in einem gesellschaftlichen Diskurs 
stehen. 

Bertram Graf von Quadt startet mit 
dem Thema Klimawandel und Wald-
umbau in die Runde. Er weist darauf 
hin, dass nicht nur der durch den Kli-
mawandel notwendige Waldumbau 
die Akteure aus Politik Forst und Jagd 
vor große Herausforderungen stellt, 
sondern auch die Umsetzung der 
Energiewende den Lebensraum Wald 
massiv beeinflussen wird.

„Denn das, was auf uns zukommt, ist 
ziemlich gewaltig“, so Bertram Graf von 
Quadt weiter: „2 % der Landesfläche 
soll erneuerbaren Energien gewidmet 
werden. 4 % der Landesfläche ist etwa 
das, was dem Rotwild als Lebensraum 
zugebilligt wird.“ Und wendet sich an 
René Greiner: Er habe sicher etwas ge-
nauer im Kopf, was geleistet werden 
muss. „Ja im Koalitionsvertrag sind 
1.000 Windkraftanlagen geplant“, führt 
Greiner aus. Dass man erneuerbare 
Energien brauche sähe der LJV auch 
so, die Frage sei dabei aber die Um-
setzung. Dr. Matthias Miller von der 
CDU, selbst auch Jäger, wünscht sich, 
dass die Beteiligten nicht immer nur 
schwarz/weiß denken. Jagd, Forst und 
Landwirtschaft müssten Kompromisse 
eingehen. Die 2 % der Fläche für er-
neuerbare Energien würden aber eine 
große Herausforderung in der Umset-
zung werden.

Hans Dieter Scheerer von der FDP 
sieht vor allem das Verfahren, die 
1000 Windräder in den Planverfahren 
zu verkürzen unter Ausklammerung 
der Bürgerbefragungen kritisch und 
nicht ganz rechtsstaatlich. 
Die 1.000 Windkrafträder würden im 
windarmen Land Baden-Württem-
berg auch nicht förderlich sein um die 
notwendige Energie zu erbringen. Es 
sollten seiner Meinung nach Photo-
voltaikanlagen auf Freiflächen ange-
strebt werden. Er habe den Eindruck, 
die Wünsche der Jäger würden zwar 
gehört, aber nicht entsprechend be-
rücksichtigt.
Zum Thema Waldumbau merkt Dr. To-
bias Brenner von der SPD an, dass im 
Zusammenhang mit dem Klimawan-
del die unterschiedlichen Interessen 
einer Waldnutzung als Nutzwald und 
Freizeitwald berücksichtigt werden 
sollten. Die Jägerschaft als ein Ak-
teur müsse hier gehört werden und 
Ratschläge geben, wo man mit Wil-
däsungsflächen und Ruhezonen bzw. 
-zeiten aktiv werden sollte. Hier hät-
ten die Jäger eine große Expertise.

Peter Seimer von den Grünen beton-
te, dass die Interessenskonflikte von 
Politik, Jagd und Forst in Einklang ge-
bracht werden müssten und er sich als 
Brückenbauer sehe.

Podiumsdiskussion
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Götz Graf von Bülow führte aus, es 
müsse allen bewusst sein, dass der 
Klimawandel unaufhaltbar sei und in 
das Waldökosystem brutal eingreifen 
würde. Selbst in der Buchennaturver-
jüngung bräuchte man klimaresisten-
tere Baumarten wie Eiche, Feldahorn, 
Spitzahorn und Kirsche. Die Fichte 
mit einem Anteil von 20 % im Land-
kreis Böblingen werde verschwinden 
und man müsse dort kurzfristig nach-
pflanzen. Da brauche es den Schul-
terschluss und die Unterstützung der 
privaten Jägerschaft, diesen Waldum-
bau durchzubringen. Hierbei sei man 
in Baden-Württemberg auf einem 
guten Weg, denn das Jagd- und Wild-
tiermanagementgesetz (JWMG) habe 
die Rehwildbewirtschaftung ohne be-
hördlichen Abschussplan (RobA) ein-
geführt und das sei im Grunde eine 
Diskussionsplattform – ein Miteinan-
der, ein Aushandeln von Zielverein-
barungen, was, wo, in welchem Revier 
passiert. „Das gibt es in anderen Bun-
desländern nicht, das ist eine richtig 
gute Sache. „Der Freizeitdruck ist im-
mens, hier muss man als Waldbesitzer 
eine Jagdinfrastruktur schaffen um 
Jagd im Wald besser zu ermöglichen. 
Gemäß unserem Leitbild „Jagd ist Auf-
trag und Leidenschaft“ haben wir ei-
nen gesellschaftlichen Auftrag diesen 
Ausgleich herbeizuführen, so dass der 

Umbau in einen klimastabilen Wald 
funktioniert.“

Rotwild ist unsere größte heimische 
Wildart. Immerhin befindet sich etwa 
ein Drittel der Fläche des zweit-kleins-
ten Rotwildgebietes in Baden-Würt-
temberg, dem Schönbuch, auf dem 
Kreisgebiet Böblingen
Moderator Bertram Graf von Quadt 
fragt provokativ, ob man nicht das 
Rotwildgatter öffnen und den Hirsch 
als Landeswappentier wieder freien 
Lauf lassen könne oder ob das dann 
im Rahmen des Waldumbaus und Kli-
mawandels eine neue Problemwild-
art wäre? „Es war politischer Konsens 
Ende der 50-erJahre, dass man das 
Rotwild auf ein paar wenige Bereiche 
zurückdrängt aufgrund der immen-
sen Schäden in der Land- und Wald-
wirtschaft.“ Der Schönbuch sei ein 
Paradebeispiel, wie man mit Rotwild 
richtig umgehe, gemäß einer wild-
biologischen Konzeption. „Eine Wald-
bewirtschaftung mit Rotwild ist eine 
ganz andere Art, das macht es noch-
mal komplizierter im Zusammenhang 
mit Waldumbau und Jagd“, so Graf von 
Bülow abschließend.

In diesem Kontext kam natürlich die 
genetische Vielfalt in die Diskussion. 
Graf von Quadt zitierte das JWMG, in 
dem doch die Verpflichtung nieder-
geschrieben sei, den Lebensraum von 
Wildtieren zu erhalten und zu pflegen 
ebenso wie die biologische Vielfalt zu 
verbessern. Das schneide sich doch 
nach seinem Geschmack im Umgang 
mit dem Rotwild. René Greiner hakt 
hier ein: In einer Studie wurden bei 50 
% des beprobten Rotwildes Inzucht-
wert festgestellt, es ist fünf vor Zwölf 
und es muss gehandelt werden. Der 
genetische Austausch braucht eine 
Verbindung der Rotwildgebiete in 
Deutschland mit Sinn und Verstand.

Eine berechtigte Frage in diesem Zu-
sammenhang ist für René Greiner, 
dass dem Wolf zugestanden wird sich 
weiter auszubreiten und dem Rotwild 
nicht. Graf von Bülow ergänzte, dass 
der Wolf in einem damaligen großen 
gesellschaftlichen Konsens als Schad-
wild ausgerottet wurde. Auch das Rot-
wild wurde in der Vergangenheit mit 
dem Schadwild-Argument ins Gatter 
gedrängt. Daher stellt sich heute die 
Diskussionsgrundlage für das Rotwild 
nun im Kontext mit dem Wolf anders 
dar.

Thema Rotwild
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Wie bereits im Vorjahr wurden die 
Treuenadeln mit Urkunden per Post 
versandt. Mit einer Ausnahme: Für Dr. 
Carl-Hubertus Roth aus Grafenau (96), 
verlaß Claus Kissel die Ansprache für 
dessen 80-jährige Mitgliedschaft. Die 
Urkunde und Nadel wird ihm dem-
nächst persönlich überreicht.
Als neues Ehren-Mitglied wurde Robert 
Laib aus Holzgerlingen bestätigt, auch 
er erhält seiner Urkunde persönlich.
Verdienstnadeln DJV-Bronze gin-
gen an Roland Lauenroth und Klaus 
Racz, Verdienstnadeln in LJV Silber 
an Stephanie Marquissee, Dr. Jürgen 
Friedle, Uwe Kühne sowie Otto Ben-
zinger. LJV Gold an Uwe Fischer. Claus 
Kissel wurde ebenfalls mit der Ver-
dienstnadel LJV Silber geehrt.

Die Mitgliedschaft in der Jägervereini-
gung bleibt attraktiv. Wir haben auch 
im vierten Jahr in Folge wieder viel Zu-
wachs – sage und schreibe 104 neue 
Mitglieder. Und das nach 65, 53 und 
50 neuen Mitgliedern in den Vorjah-

ren. Dies ist eine sensationelle Zahl 
und damit stehen wir im landeswei-
ten prozentualen Vergleich auf dem 3. 
Platz (von 57 KJV) mit 25,4% Zuwachs 
in den letzten 5 Jahren. Wir sind da-
mit mit 859 Erstmitgliedern und 975 
Mitgliedern in Summe (mit Zweit-, 
Förder- und Familienmitgliedern) die 
zweitgrößte KJV im Regierungsbezirk 
nach Heilbronn. Menschen werden 
Mitglied weil sie sich wohl fühlen in 
der KJV und vor allem einen Nutzen 
sehen – den können wir Dank viel eh-
renamtlichen Engagements bieten.

Es gibt zur Mitgliederwerbung einen 
neuen Flyer und eine Website mit dem 
ungewöhnlichen Namen: JAGEN UNI-
TED. Hier zeigt sich die ganze Vielfalt 
der jagdlichen Organisation. Die Seite 
wurde primär entwickelt für jung(e) 
Jäger – zur Nutzung auf dem Smart-
phone. Der Flyer stellt die Vorteile auf 
einer Seite gut sichtbar dar.

Die revierübergreifenden Drückjag-
den und die damit verbundenen Ver-

kehrssicherungen sind wichtig. Es ist 
eine sehr effektive Form der Jagd und 
darüber hinaus eine schöne Art in der 
Gemeinschaft zu jagen. In den letzten 
beiden Jahren wurde dies durch Co-
rona geprägt und deswegen war im JJ 
2020/2021 ein Rückgang festzustellen. 
Im Jagdjahr 2021-2022 konnten wir eine 
leichte Steigerung erreichen. Wir sind 
jedoch noch weit vom erfolgreichen 
Jahr 2019/2020 entfernt.
• Leichte Steigerung der bejagten Flä- 
 che von knapp 6.200 auf 6.500 ha
• Stagnation der Gesamtstrecke von  
 288 auf 287 Stück erlegtes Wild
• Anzahl der Schützen, Treiber und  
 auch Hunde sind leicht gestiegen
• Etwas mehr Schwarzwild und dafür  
 weniger Rehwild lag auf der Strecke
8 Jagden, teils mit mehr Revieren. Her-
vorzuheben sind Gärtringen zum 2. Mal 
mit 10 Revieren und westlicher Schön-
buch mit 15 Revieren komplett. Maure-
ner Lichtung wurde mit Ketterlenshal-
de zusammengelegt.

Unsere Jagdschule läuft sehr gut – dank 
des großen Engagements aller Aus-
bilder. Allen voran Gerhard Malisi als 
Schulleiter und Heiko Eggert als Leiter 

Bilder: Kathrin Weik

Ehrungen

Mitgliederentwicklung

JAGEN UNITED

Revierübergr. Drückjagden

Jagdschule
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der Schießausbildung mit seinem Vize 
Paul Miller. Trotz aufwändiger Coro-
na-Auflagen wurden zwei Kurse zur 
Prüfung geführt. Die Jagdschule ist 
wichtig für unseren Nachwuchs und 
auch für die Ausbildungsqualität der 
jungen Jäger im Land. Im letzten Jahr 
war der Kurs mit 30 Schülern voll – wir 
hatten mehr als 40 Anfragen. 

Das grösste Projekt war im vergange-
nen Jahr der Umbau des Schulungs-
raumes. Er war in die Jahre gekommen 
und hat nicht mehr zu unserem guten, 
professionellen Ausbildungsanspruch 
gepasst – die Bewertungen unserer 
Schüler hatten das auch gezeigt.
Jetzt ist er fertig. Er hat eine Fußboden-
heizung, einen schönen Vinylboden-
belag, die Wände sind gestrichen und 
auch ein Glasfaserkabel mit schnel-
lem Internet verlegt. Er verfügt über 
eine Schiebewand mit Tafel und be-
schreibbarer Oberfläche sowie einem 
neuen Schrank. Wir haben nun neue 
Tische, eine optisch schöne Holzwand, 
eine umweltfreundliche Wärmepum-
penheizung und einen ansprechenden 
Zugang mit tollen jagdlichen Bildern. 

Die Kosten blieben einiges unter Plan 
was nicht zuletzt an den vielen ehren-
amtlichen Helfern und Spenden gele-
gen hat. Vielen Dank an alle, die Ihren 
Beitrag dazu geleistet haben!

Angeregt durch die Renovierung und 
auch die Ideen von Roland Lauenro-
th und Kathrin Weik doch den Raum 
mehr zu nutzen und Wissenstransfer 
von den Mitgliedern für die Mitglie-
der anzubieten, wurde ein Weiterbil-
dungskonzept in kurzer Zeit auf die 
Beine gestellt.  In dieser Sache ist 
der stv. KJM Thomas Massler der An-
sprechpartner.

Lena – Lernort-Natur ist Basisarbeit 
mit Kindern. Diesen die Natur näher 
zu bringen ist ein unschätzbarer, wert-
voller Beitrag um das Ansehen der 
Jäger in der Öffentlichkeit zu stärken 
und ein richtiges Verständnis für die 
Jagd zu entwickeln. Wir haben seit ge-
raumer Zeit einen Anhänger. Christian 

Aichele hat das Amt vor drei Jahren 
übernommen. Hier ist bisher leider 
noch kein Nachfolger gefunden. 

Die Kitzrettung kommt bereits in die 4. 
Saison mit 2 Drohnen die wir dankens-
weiterweise vom Landratsamt gestellt 
bekommen. Auch einmalig ist, daß die 
ehrenamtlichen Helfer über das LRA 
versichert sind sogar einen kleinen 
Fahrtkostenersatz bekommen.
Unser Appell: Die Jäger müssen mit 
den Landwirten sprechen und sich zur 
Mahd abstimmen. Kitzrettung kann 
nur klappen, wenn Landwirt, Jagd-
pächter und das Drohnenteam gut ko-
operieren. 

Wir sind gestartet mit einem Testemo-
nial mit der Metzgerei Bauer beim Kei-
lerfest im Oktober mit zwei Produkten, 
die dann über „Heimat“ vermarktet 
werden sollen. Im Moment hoffen wir, 
dass das Landratsamt dann die letz-
ten Genehmigungen erteilt und wir 

Bilder:xClaus Kissel, Julia Döttling

Umbau Schulungsraum

Weiterbildungskonzept

LENA

Kitzrettung

Landkreiswildprodukt
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dann in der nächsten Saison starten 
können.

Wir sind nun bei der Ausgabe 91 – eine 
tolle Leistung. Das ist zum einen dem 
gesamten Team zu verdanken, das 
den kreativen Input bringt – aber zwei 
Jägerinnen sind besonders hervorzu-
heben: Zum einen Kathrin Weik, uner-
müdlich am Recherchieren, schreiben, 
redigieren und fotografieren. Und 
dann natürlich Julia Döttling – unser 
Grafik-Ass, die keine Mühe scheut je-
den Artikel perfekt zu gestalten. Dan-
ke für Eure kreative und tolle Arbeit.

Für 2021, bedingt durch die Investitio-
nen war ein leichtes Minus von knapp 
5.000 € zu verzeichnen. Die liquiden 
Mittel hatten einen Abfluß von 6.000€ 
- damit sind wir besser als der Plan in 
dem 20.000 € veranschlagt waren. Die 
Einahmen entwickeln sich weiterhin 
positiv. Die restlichen Ausgaben waren 
in etwa im Plan und Relation Vorjahr.

Für 2022 wird mit einem leicht posi-
tiven Ergebnis von rund 2.500 € ge-
plant. Als grosse Anschaffungen sind 
Waffen, Kleidung für das Bläsercorps 
und noch Stühle für die Jagdschule 
geplant. Alles andere ist auf dem üb-
lichen, notwendigen Niveau und ent-
spricht den Vorgaben von Satzung und 
Gemeinnützigkeit unseres Vereins. 
Der Haushaltsplan wurde von der Mit-
gliederversammlung verabschiedet.

Der BJM Jochen Sokolowski hat die 
Entlastungen vorgenommen – die ein-
stimmig erfolgt sind.

Aus den Ämtern verabschiedet wurden 
Tamara Wagner als Jungjägerobfrau, 
Christian Aichele als Obmann Lernort 
Natur sowie Otto Egerter als Hege-
ringleiter V. Ebenfalls ausgeschieden 
ist aus dem geschäftsführenden Vor-
stand der Schatzmeister Uwe Kühne 
sowie der stellvertretende Kreisjäger-
meister Dr. Jürgen Friedle.

Bilder: Marc Lachenmann,  Julia Döttling

JägerPost

Kasse

Entlastungen

Personalien und Wahlen

Rico Studer, stellte sich vor als Nach-
folger für die Position des Schatz-
meisters, Martin Dahlke für das Amt 
des Jungjägerobmanns. Beide wurden 
einstimmig gewählt. Kreisjägermeis-
ter Claus Kissel stellte sich letztma-
lig zur Wiederwahl für die nächsten 
drei Jahre und wurde einstimmig ge-
wählt, ebenso wurde der bisherige ge-
schäftsführende und erweiterte Vor-
stand in seinen Ämtern bestätigt.
Personelle Veränderungen gab es noch 
an der Spitze der Hegeringe I und V. Im 
Hegering I übergibt Uwe Fischer den 
Stab an Dr. Klaus Lux als Hegeringlei-
ter. Im Hegering V übernimmt Jan Ege-
ler vom langjährigen HRL Otto Egerter. 

Claus Kissel, Kathrin Weik
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Drückjagd- 
besteck Teil 1
Seite 8

Rebhuhn-
Schutzprojekt
Seite 42

KreisJägerVereinigung Böblingen e.V.  I Nr. 84 I Herbst 2018 

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

Wolfsexperte 
Peter Sürth
Seite 20

Effektive  
Schwarzwild- 
bejagung
Seite 10

Jungjäger- 
Ausflug
Seite 30

„Die erste 
Drückjagd“
Seite 46

Jägervereinigung Kreis Böblingen e.V.  I Nr. 81 I Frühjahr 2017 

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

Verkehrs- 
sicherung DJ
Seite 17

Mitglieder-  
versammlung
Seite 5

Neue Satzung 
- Entwurf
Seite 8

Rebhuhn
Schutzprojekt
Seite 42

KreisJägerVereinigung Böblingen e.V.  I Nr. 86 I Herbst 2019 

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

Faszination Jagd 
auf Papier
Seite 32

Jagdschule 
der KJV BB
Seite 40

Hundeführer-
lehrgang 2019
Seite 66

Wildtier  
des Jahres
Seite 10

- Kontakt zu den lokalen Medien 
als Pressesprecher der Jagd auf 
Landkreisebene

- Erstellen/Weiterleiten von 
Pressemeldungen vom DJV/LJV 
an unsere Mitglieder und die 
Medien

- Präsenz an wichtigen Veran-
staltungen der KJV und Bericht-
erstattung inkl. Bilder darüber.

- Koordination des Jägerpost- 
Teams und redaktionelle Er-
stellung der Jägerpost

- Redaktionelle Tätigkeiten und 
Terminverwaltung an unserer 
Homepage

- Koordination Inhalte für Jagd 
BW und Social Media der KJV

Der wesentliche Kern unserer  
Kreisjägervereinigung ist das eh-
renamtliche Engagement vieler 
Mitglieder, die ihren Beitrag für 
Jagd, Wild und Natur gerne leisten. 
Dies geschieht mit viel Teamgeist 
und auch einer Menge Spaß.

Der/die Presseobmann/-obfrau 
wird von der Mitgliederversamm-
lung gewählt und hat einen Sitz 
im erweiterten Vorstand. Zudem 
ist eine enge Zusammenarbeit mit 
dem Kreisjägermeister und ge-
schäftsführenden Vorstand erfor-
derlich. Eine Einarbeitung in das 
nebenstehende Aufgabenfeld ist 
selbstverständlich.

Mittlerweile hat unser Verein rund 
1000 Mitglieder. Dazu nehmen wir 
mit der Aufnahme eines Mitglieds 
und während der Mitgliedschaft per-
sonenbezogene Daten auf. Dies ist 
wichtig, um Mitglieder telefonisch, 
per Post oder E-Mail zu erreichen. 
Oder auch um den jährlichen Mit-
gliedsbeitrag vom Konto einzuzie-
hen. Diese Informationen werden in 
einem EDV-System gespeichert. Wir 
sorgen dafür, dass personenbezoge-
ne Daten durch geeignete technische 
und organisatorische Maßnahmen 
geschützt sind. All das ist viel Arbeit, 
die ehrenamtlich erbracht wird. Und 
immer wieder kommt es vor, dass 
sich Daten ändern oder Mitglieder 
umziehen. Wenn uns dies dann nicht 
mitgeteilt wird, wird es schwierig 
und kostet oft unnötige Zeit.

Daher die Bitte: Teilt uns Änderungen 
Eurer Kontakt- oder Kontodaten mit. 
Ganz wichtig ist die E-Mail-Adresse – 
mittlerweile laufen die allermeisten 
Informationen auf dem elektroni-
schen Weg.

Zudem veröffentlichen wir Meldun-
gen oder berichten über besondere 
Ereignisse im Mitteilungsblatt „JAGD 
BW“, auf unserer Internetseite und 
auch in der JägerPost. Dabei können 
einzelne personenbezogene Mit-
gliederdaten veröffentlicht werden 
(beispielsweise Geburtstag oder Ju-
biläum, jedoch niemals Bankdaten, 
Adressdaten, Beruf, E-Mail o.ä.). Soll-
te ein Mitglied dies nicht wünschen, 
bitten wir um einen entsprechenden 
Einwand telefonisch oder per E-Mail.

Kontakt zur Mitgliederverwaltung:
Markus Netzker
Mobil: 0177 / 69 48 593
mitglieder@kjvbb.de

WICHTIG:

Genuss Wild 
- neue Rezepte
Seite 18

Schießwesen 
Onlinebuchung
Seite 36

Jagdkurs
Nr. 66
Seite 48

Jahresbericht  
2019/2020
Seite 6

KreisJägerVereinigung Böblingen e.V.  I Nr. 88 I Herbst 2020 

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

Weiterbildungs- 
angebot KJV BB
Seite 22

Böblinger 
Pirschgänge
Seite 28

Welpen- &   
Junghundekurs
Seite 54

Renovierung  
der Jagdschule
Seite 16

KreisJägerVereinigung Böblingen e.V.  I Nr. 91 I Frühjahr 2022 

für Mitglieder & Jagdinteressierte 
J Ä GE R  P O S T

Wer sich von diesem Profil angesprochen fühlt, schickt einfach eine E-Mail 
an Kreisjägermeister Claus Kissel kjm@kjvbb.de oder meldet sich telefo-
nisch unter 07034 / 93 70 80.
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zigartig. Sie gelten als Kulturdenkmal von besonderer Bedeutung und sind als Denkmal 1. Ordnung in das Denk-malbuch eingetragen. Die einzigen vergleichbaren bekannten Anlagen sind die Jagdanlage Rieseneck bei Hummelshain südlich von Jena sowie die Jagdanlage auf dem Kickelhahn bei Ilmenau in Thüringen. Sie ähneln den Böblinger Pirschgängen, sind aber deutlich besser erhalten und aufwän-dig restauriert worden. 

In Hummelshain gibt es zudem meh-rere guterhaltene Gebäude. Unter an-derem sind ein Jagdschirm und das Blasehaus zu besichtigen. Aus dem Blasehaus heraus blies der Wildwart vor der täglichen Fütterung. Das Wild, welches an dieses Signal gewöhnt war, erschien dann auch, wenn zur Jagd geblasen wurde. Um den Jagdschirm herum gab es einen großen Wildacker mit einer Wasserstelle, Salzlecken und einladenden Äsungsflächen. In den Pirschgängen selbst konnten sich die Jäger mühelos dem Wild annähern, es vom Jagdschirm aus ansprechen und auf kurze Distanz erlegen. Er-baut wurde die Anlage Rieseneck von 1712 bis 1727 von Johann Philipp von Sachsen-Altenburg. Es finden sich 

keine historischen Beweise, dass die Böblinger Pirschgänge und die Pirsch-anlage Rieseneck in unmittelbarem Zusammenhang stehen. Am Eingang der Pirschgänge bezeugt die Bauinschrift den Ursprung der Gänge:

„AUF BEFEHL SR: HOCH
FÜRSTL: DVRCHL: HERRN 
HERRN CARL ALEXANDER ZV WIRTTEMBERGVND TÖCKH. HAT DIESES GEBÄVVERFÖRTIGEN LASSEN 

CARL MAGNVS VON SCHAVROTH: CAMMERJVNKERVND FORSTMEISTER
JOHANN NICOLAVS GRAFT 
V.K.ZV B.G. ANNO 1737“

Carl Magnus von Schauroth war Forst-meister zu Böblingen und verstarb im Jahre 1755. Johannes Nicolaus Kraft (Graft) war 1733 Forstknecht zu Böblin-gen und verstarb im Jahre 1748 mit 68 Jahren. Die Buchstaben nach seinem Namen „V.K. ZVB.“ bedeuten Forst (frühere Schreibweise Vorst) Knecht zu Böblingen. Die doppelte Anrede Herrn Herrn weist auf eine devote Ausdrucksform des einfachen Volkes zu höheren Herrschaften hin. Ihnen beiden ist die Gedenktafel am Eingang der Tunnel gewidmet. 

Feudaljagden  
– gesellschaftliche  Ereignisse erster Güte

Die Pirschgänge waren nicht die ein-zige jagdliche Sehenswürdigkeit im 18. Jahrhundert in Württemberg. Eine weitere bekannte Sehenswürdigkeit aus dieser Zeit ist das Stuttgarter Bä-renschlössle. Zur Erheiterung des Hof-adels wurden hier tausende von Hir-schen, Rehen und Wildschweinen aus einem Wildgatter herausgelassen und den Terrassen beim Bärenschlössle zugetrieben. Das Wild stürzte sich in seiner Panik die Terrassen herunter, durchschwamm den See und lief di-rekt auf die dort abgestellten Jäger zu. 
Das Jagdrecht im 18. Jahrhundert stand bis auf einige wenige Ausnah-men nur einer privilegierten Schicht zu. Grundsätzlich war Jagdrecht Her-renrecht, also derjenige, dem Grund und Boden gehörte, hatte auch das Recht, dort zu jagen. Dies waren in der Regel die Adligen. Bauern und Bür-ger waren davon ausgeschlossen. Der Adel verlieh Teile seines Grunds an 

Pirschgänge Böblingen 1995
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Pirschgänge Böblingen 2021
Pirschgänge Rieseneck 1995

Bauern zur Bewirtschaftung und er-hielt als Gegenleistung Abgaben und Dienste. Dafür aber gewährten die Ad-ligen den Bauern „Schutz und Schirm“, was auch die Jagdpflicht beinhaltete, die Felder und das Vieh von Raubwild und Wildschaden zu bewahren. 

Man kann annehmen, dass die Böblin-ger Pirschgänge wohl kaum von Her-zog Carl Alexander genutzt wurden. Er war nach einer Kriegsverletzung fuß-krank sowie stark beleibt und verstarb im Jahre der Fertigstellung am 12. März 1737. Sein Nachfolger Carl Eugen, Carl Alexanders Sohn, hatte nur wenig In-teresse an der Jagd. Deshalb verlor die Anlage sehr bald nach dem Tode des Herzogs ihren Zweck und geriet in Ver-gessenheit. 
Zudem wurde der Rotwildbestand so stark dezimiert, dass man im Jahre 1824 nur noch drei Hirsche erlegte. Um 1780 zählte man noch circa 3800 Hirsche und Sauen! Große Teile der Pirschgänge wurden von den ansässi-gen Bauern und Handwerkern abge-tragen und als Baumaterial verwendet. 

Stolze 16.300 Euro sind in das fast 300 Jahre alte Gemäuer geflossen. Es konnte nur ein Fünftel der ursprüng-lichen Pirschgänge erhalten blei-ben. Der Bund als Eigentümer hat die längst überflüssige Renovierung jahrelang herausgezögert. Die Stadt Böblingen übernahm letztendlich die Trägerschaft des Projektes und wird 

Bilder: Kerstin Klapper, Renate Köhler

Sanierung abgeschlossen

Jäger Spezial jetzt auch als 0,33 l?

Klein und 
vortreffl ich!

auch für die zukünftige Erhaltung der Pirschgänge sorgen. Aus diesem Grund steuerte das Landesamt für Denkmal-pflege die fehlenden Zuschüsse hinzu, sodass seit 2019 die Sanierung abge-schlossen werden konnte. Für die Öffentlichkeit sind zukünftig mehrere Führungstage pro Jahr ge-plant.  Wer auch die Pirschgänge der  Jagdanlage Rieseneck in Hummels- hain besichtigen möchte findet Infos unter: www.freundeskreisrieseneck.de

Kerstin Klapper

Ungenutzt und vergessen
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AUS DER KREISJÄGERVEREINIGUNG

Alte Ausgaben der JägerPost 
GESUCHT

Im Jahr 2024 wird die Jägervereinigung 100 Jahre alt.  
Dafür sind wir auf der Suche nach ein paar alten Ausga-
ben, die der KJV Böblingen nicht mehr vorliegen. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie uns diese in die Ge-
schäftsstelle senden würden, damit wir sie dort einscan-
nen können. Selbstverständlich bekommen danach alle 
Eigentümer ihre Hefte zurück.
Auf den Aufruf in der vorigen Ausgabe der JägerPost er-
reichten uns bereits einige Ausgaben. Vielen Dank dafür. 
Wir hoffen, diese noch verbleibenden sechs Ausgaben zu 
finden:

# 16 – 1982
# 18 – 1983
# 21 – 1985

Danke vorab für die Mühe mal nachzuschauen und für 
alle Rückmeldungen (per E-Mail an info@kjvbb.de).



# 25 – 1987
# 55 – 2003
# 58 – 2005

Zum Bericht Böblinger Pirschgänge in der Jägerpost 91 
(Frühjahr 2022)

Wir hatten berichtet, dass stolze 16.300 Euro in das fast 
300 Jahre alte Gemäuer geflossen sind. 

Wir möchten richtig stellen: Insgesamt kostete die Sa-
nierung 163.000 Euro. Davon übernahm der Bund 60.000 
Euro, das Landesamt für Denkmalpflege 40.000 Euro, die 
Denkmalstiftung Baden-Württemberg 30.000 Euro. Land-
kreis und Stadt beteiligen sich mit jeweils 16.500 Euro.

Claus G. Kissel

Richtigstellung: 
JÄGERPOST 91

Bild: Kerstin Klapper
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Anzunehmen ist, dass die Pirschgän-

ge, welche nur seinen selbstsüchtigen 

Zwecken dienten, viel böses Blut bei 

der Bevölkerung stifteten, da er sehr 

wahrscheinlich die Böblinger Bauern 

und Handwerker zu Frondiensten ge-

zwungen hatte. 

Die Pirschgänge erstreckten sich ur-

sprünglich über circa 630 Meter und 

endeten vermutlich in einer Art Jagd-

schirm. Das Mauerwerk wurde sehr 

solide aus exakt gehauenen Quadern 

aus einem nahegelegenen Steinbruch 

erbaut. Von der Bauart her erinnern 

die Tunnel an Schützengräben. Ver-

mutlich bekam Carl Alexander hier 

auch seine Inspiration, denn er diente 

als Generalfeldmarschall unter Prinz 

Eugen und kämpfte in vielen Schlach-

ten.
Zu finden sind die Pirschgänge im 

Böblinger Stadtwald zwischen den 

Gewannen „Beim Roten Mann“ und 

„Schelmenhau“. Das Gelände wird 

auch als „Plan“ bezeichnet. Die Pirsch-

gänge haben eine lichte Höhe von 

durchschnittlich zwei Metern und sind 

gut einen Meter breit. Im Abstand von 

ungefähr zwei Metern befinden sich 

auf beiden Seiten der Tunnel fortlau-

fend kleine Öffnungen. Fälschlicher-

BÖBLINGER PIRSCHGÄNGE

Kerstin Klapper und  

Renate Köhler

Böblinger Pirschgänge 

Auf dem Truppenübungsplatz der 

Böblinger Panzerkaserne, direkt ne-

ben dem Areal, in welchem die US- 

Soldaten den Häuserkampf trainieren, 

verbirgt sich ein besonderes Denkmal: 

die Böblinger Pirschgänge. 

Der frühere württembergische Herzog, 

Carl Alexander, scheute keine Kosten 

und Mühen und ließ die Pirschgänge 

einst zu seinem persönlichen Jagdver-

gnügen anlegen. Carl Alexander von 

Württemberg, geboren am 24. Janu-

ar 1684, regierte als elfter Herzog in 

Württemberg und war seinerzeit lei-

denschaftlicher Jäger. Er war bekannt 

für seine ausgiebigen und prunkvol-

len Jagdfeste, welche er mit Vorliebe 

im Böblinger Schloss, in einem eigens 

dafür erbauten Ballsaal, abhielt. Von 

seinem Jagdschloss zeugt heute nur 

noch der Böblinger Schlossberg. 

Um seiner Passion zur  

Genüge nachzukommen, 

ließ Alexander in den Jahren 

1733 bis 1737 die Böblinger 

Pirschgänge errichten. 
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TROCKENEN FUSSES SCHRITT DER HERZOG ZUR JAGD 

weise wurde oft vermutet, dass durch 

diese Öffnungen hinausgeschossen 

wurde. Da die Öffnungen aber schräg 

nach oben zeigen, konnten diese 

nicht, wie vielmals angenommen, als 

Schießscharten dienen und waren für 

waidmännische Zwecke vollkommen 

ungeeignet. Sie dienten schlicht dem 

Einfall von Tageslicht. 

Die Böblinger Pirschgänge sind in ih-

rer Art in Süddeutschland wohl ein-

Denkmal 1. Ordnung
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Ehrungen 
IN BESONDEREN ZEITEN 

Nachdem pandemiebedingt in den letzten bei-
den Jahren keine Ehrungen, wie bisher üblich, an 
der Jahreshauptversammlung durchgeführt wur-
den, wurde dies entweder in der Geschäftsstelle 
oder Zuhause bei den Jubilaren durchgeführt. 

Kreisjägermeister Claus Kissel durfte daher Dr. 
Carl-Hubertus Roth (96), Robert Laib (80) und 
Volker Hess (85) an Ihren Wohnorten besuchen, 
sowie Peter Muth (82) und Manfred Heger (79) in 
der Geschäftsstelle empfangen.

Dr. Roth ist seit 1942 Mitglied der Jägervereini-
gung und bereits seit 2002 Ehrenmitglied. Er 
erhielt deshalb, die bisher in der KJV Böblingen 
einmalig vergebene Auszeichnung für 80 Jahre 
Mitgliedschaft. Dr. Roth war leidenschaftlicher 
Rotwildjäger und Zahnarzt. Er ist leider an den 
Rollstuhl gebunden aber war sehr ergriffen, dass 
ihm diese Ehre zuteilwurde.

Robert Laib ist seit 1973 Mitglied und immer noch 
aktiver Jäger und Pächter in Holzgerlingen. Die 
Übergabe der Urkunde sowie der Decke erfolgte 
bei Ihm Zuhause. Dazu gabe es von Ihm selbst, er 
war im aktiven Berufsleben Bäcker- und Kondi-
tormeister, gebackenen Kuchen. Mit dabei waren 
sogar einige enge Jagdfreunde.

Manfred Heger ist seit 1970 Mitglied und auch 
noch aktiver Jäger und Pächter in Herrenberg. 
Der Unternehmer kam zusammen mit seinem al-
ten Jagdfreud Peter Muth, der seit 1973 Mitglied 
ist und auch noch aktiv zu Jagd geht, zu Claus 
Kissel nach Ehningen. Bei dem Treffen wurden 
zahlreiche jagdliche Geschichten ausgetauscht.

Volker Hess ist mittlerweile jagdlich nicht mehr 
aktiv, seit 1976 bei uns Mitglied. Er wohnt in Stutt-
gart, war aber jagdlich in Böblingen beheimatet.

Claus Kissel 

Bilder: Claus Kissel
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JAGD

 

REVIERE

 

DATUM

1
Gärtringen/ 
Aidlingen

- Gärtringen
- Deckenpfronn
-  Aidlingen
- Dachtel

- Deufringen
- Kuppingen
- Oberjesingen

Sa  12.11.2022

2 Leonberg-Süd - Leonberg - Renningen Sa  19.11.2022

3
Westlicher  
Schönbuch

- Herrenberg
- Gültstein
- Kayh
- Mönchberrg
- Altingen

- Breitenholz
- Rohrau
- Hildrizhausen
- Holzgerlingen
- Altdorf

Sa  26.11.2022

4 Betzenberg - Waldenbuch Fr  02.12.2022

5 Magstadt - Magstadt Sa  10.12.2022

6
Maurener  
Lichtung/
Ketterlenshalde

- Ehningen
- Mauren
- Dagersheim

- Böblingen
- Holzgerlingen

Sa  10.12.2022

7  Weilerberg
- Waldenbuch
- Schönaich

- Weil im Schönbuch
- Steinenbronn

Mi  11.01.2023

Termine 2022
REVIERÜBERGREIFENDE DRÜCKJAGDEN

REVIERÜBERGREIFENDE DRÜCKJAGDEN IM KREIS
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PRÄVENTION ASP

TRICHINENPROBEN
Annahmestellen Landkreis Böblingen

Untersuchungsstelle Annahmezeit Untersuchungszeit

Dr. Bernd Wöhrmann 
Neuhausenstr. 22 
72202 Nagold 
Tel.: 0176 / 416 301 13

Mo - Fr  11.00 bis 12.30 Uhr 
Sa + So  nach Anruf

Mo  bis 16.00 Uhr 
Fr  bis 16.00 Uhr

Christiane Wack 
Tübinger Str. 38 
71111 Waldenbuch 
Tel.: 07157 / 20473

Mo  12.00 bis 13.00 Uhr 
Di  10.00 bis 12.00 Uhr 
Do + Fr  10.00 bis 12.00 Uhr 
bitte vorher anrufen

Mo  12.00 bis 13.00 Uhr 
Di  10.00 bis 12.00 Uhr 
Fr  10.00 bis 12.00 Uhr 
bitte jeweils vorher anrufen

Dr. Siegfried Schuch 
Malmsheimer Str. 1 
71272 Renningen 
Tel.: 07159 / 800585

Mo  bis 8.30 Uhr 
Fr  bis 15.30 Uhr

Mo  bis 8.30 Uhr 
Fr  bis 15.30 Uhr

Marco Djordjevic 
Herderstr. 2 
71229 Leonberg 
Tel.: 07152 / 25255

Mo - Fr  8.00 bis 18.30 Uhr 
Sa + So  10.00 bis 12.00 Uhr

Mo  bis 12.00 Uhr 
Do  bis 12.00 Uhr

Landratsamt Böblingen 
Veterinärdienst und Lebens-
mittelüberwachung 
Parkstr. 16 
74031 Böblingen 
Tel. 07031 / 663-1468

Mo - Mi  9.00 bis 12.00 und  
  13.30 bis 15.30 Uhr
Do   9.00 bis 12.00 und  
  13.30 bis 18.00 Uhr
Fr   9.00 bis 12.00 Uhr

Nur Annahme von Proben 
 
Proben werden extern  
untersucht

QR-CODE der aktuellen  

TRICHINENPROBEN  
ANNAHMESTELLEN
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Verwahrstellen Annahmezeiten

1 Wertstoffhof Leonberg 
„Rübenloch“
Ehemalige Kreismüllde-
ponie Leonberg, Adresse 
„Rübenloch Leonberg“ für 
Navigationshilfen. 
 

Betreuung: KJV Leonberg

Montag – Donnerstag:   
7.00 Uhr – 14.00 Uhr  

Freitag:    
7.00 – 13.00 Uhr 
 
Außerhalb der Zeiten: 
Zugang über KJM Sigloch

2 Wertstoffzentrum  
Herrenberg-Kayh, 
Gipswerkstr. 19
 

Betreuung: Abfallwirt-
schaftsbetrieb Böblingen

Mittwoch, Freitag: 
15.00 – 18.00 Uhr

Samstag:    
9.00 – 15.00 Uhr

3 Zweckverband Bauhof 
Dettenhausen –  
Waldenbuch
Im Meißel 9
71111 Waldenbuch
 

Betreuung:  
Bauhof Waldenbuch

Montag – Donnerstag:   
7.00 Uhr – 12.00 Uhr 
12.30 Uhr – 16.15  Uhr 

Freitag:    
7.00 Uhr – 12.00 Uhr

4 Mülldeponie  
Sindelfingen
Leonberger Straße – 
Dachsklinge
 

Betreuung: Abfallwirt-
schaftsbetrieb Böblingen

Montag – Freitag:    
8.00 Uhr – 16.00 Uhr
 
Samstag:    
9.00 Uhr – 14.00 Uhr

5 Forst BW
71139 Ehningen,  
Ketterlenshalde
 

Betreuung: Amt für Veteri-
närwesen und Lebensmit-
telüberwachung Böblingen

Zugang:  
Zahlencode zu erfragen 
beim Veterinäramt  
07031 / 663-1468



SCHWEINEPEST- 
MONITORINGVERORDNUNG!

Nach §2 der SchwPestMonV müssen von 
den Jagdausübungsberechtigten alle 
verendet aufgefundenen Wildschweine 
nach näherer Anweisung der zuständi-
gen Behörde beprobt und auf Afrikani-
sche Schweinepest untersucht werden.
Verendet aufgefundene Wildschweine 
sind auch Verkehrsunfallopfer.

Die Nutzer der Tierfundkataster-App 
werden gebeten, ihre Kontaktdaten 
(insbesondere Handynummer) zu hin-
terlegen, damit eine Kontaktaufnahme 
durch das Veterinäramt erfolgen kann.
Offensichtliche Verkehrsunfälle sind 
von den Jagdausübungsberechtigten zu 
beproben.

Wildschweine, deren Todesursache 
nicht eindeutig zuzuordnen ist, sind 
bitte dem Veterinäramt unter Tel: 
07031/663-1468 zu melden.

Die Beprobung erfolgt dann in Abspra-
che mit dem Jagdausübungsberechtig-
ten durch das Veterinäramt.

PRÄVENTION ASP

Verwahrstellen Annahmezeiten

1 Wertstoffhof Leonberg 
„Rübenloch“
Ehemalige Kreismüllde-
ponie Leonberg, Adresse 
„Rübenloch Leonberg“ für 
Navigationshilfen. 
 

Betreuung: KJV Leonberg

Montag – Donnerstag:   
7.00 Uhr – 14.00 Uhr  

Freitag:    
7.00 – 13.00 Uhr 
 
Außerhalb der Zeiten: 
Zugang über KJM Sigloch

2 Wertstoffzentrum  
Herrenberg-Kayh, 
Gipswerkstr. 19
 

Betreuung: Abfallwirt-
schaftsbetrieb Böblingen

Mittwoch, Freitag: 
15.00 – 18.00 Uhr

Samstag:    
9.00 – 15.00 Uhr

3 Zweckverband Bauhof 
Dettenhausen –  
Waldenbuch
Im Meißel 9
71111 Waldenbuch
 

Betreuung:  
Bauhof Waldenbuch

Montag – Donnerstag:   
7.00 Uhr – 12.00 Uhr 
12.30 Uhr – 16.15  Uhr 

Freitag:    
7.00 Uhr – 12.00 Uhr

4 Mülldeponie  
Sindelfingen
Leonberger Straße – 
Dachsklinge
 

Betreuung: Abfallwirt-
schaftsbetrieb Böblingen

Montag – Freitag:    
8.00 Uhr – 16.00 Uhr
 
Samstag:    
9.00 Uhr – 14.00 Uhr

5 Forst BW
71139 Ehningen,  
Ketterlenshalde
 

Betreuung: Amt für Veteri-
närwesen und Lebensmit-
telüberwachung Böblingen

Zugang:  
Zahlencode zu erfragen 
beim Veterinäramt  
07031 / 663-1468

VERWAHRSTELLEN
für Wildabfälle und Kadaver LKR BB

In den Verwahrstellen können Aufbrüche, Schlachtabfälle sowie 
ganze Tierkörper von Wildtieren abgegeben werden. Sehr wichtig ist, 
dass in den Konfiskatbehältern keinerlei Verpackungsmaterial ent-
sorgt werden darf. Dies stellt die Tierkörperbeseitigungsanlage vor 
erhebliche Probleme. Die Verwahrstellen werden videoüberwacht. 

QR-CODE der aktuellen  

VERWAHRSTELLEN
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FALKNEREIBESUCH - VORSTAND KJV BÖBLINGEN

Der Vorstand des KJV Böblingen traf 
sich am 21.06. in Weil im Schönbuch in 
der Falknerei Garuda. Die Falknerin-
nen Jasmin Kübler und Vanessa Müller 
wiesen die Besucher in die Haltung, 
die Pflege und das Abtragen der Beiz-
vögel ein.  

Zur Entnahme des Gerfalken und Bis-
stöters Taifun aus seiner Voliere wur-
de der Vogel zunächst „verhaubt“. Die 
Haube erspart dem Falken Stress und 
stellt ihn für optische Reize und auch 
für Umgebungsgeräusche ruhig. Er 
kann so für das bevorstehende Flug-
training zunächst gewogen werden. 

Das aktuelle Gewicht bestimmt, mit 
wieviel Futter das Training durchge-
führt wird. Das Training dient dem 
Aufbau und Erhalt der Kondition. Am 
heutigen Tag wurde das Federspiel als 
Trainingsvariante gewählt. Das Feder-
spiel ist eine Beuteatrappe, an wel-
chem die „Atzung“ angebracht wird. 

An einem langen Seil wurde etwas 
Atzung angebracht, so dass der Falke 
sich zunächst in die Höhe „aufschrau-
ben“ muss. Hat er das Ende erreicht, 
greift er die Beute und zieht diese zu 
Boden, wobei er gegen das Gewicht 
der Drohne arbeiten muss.

In der freien Wildbahn würde der Fal-
ke die Beute mit einem Genickbiss 
(durchtrennen der Halswirbel) erle-
gen. Bei der Beizjagd wird dieser Part 
jedoch vom Falkner mit einem spezi-
ellen Falknermesser übernommen. 
Bei diesem Messer sind lediglich die 
ersten 3-5 cm geschärft, um den sich 

Falknereibesuch
VORSTAND KJV BÖBLINGEN 

Eine interessante und  
neue Methode zum  
Kraftaufbau ist die  

Verwendung einer Drohne
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Bilder: Martin Dahlke

immer noch an der Beute festkral-
lenden Falken beim Abfangen nicht 
zu verletzen.

Beim anschließenden Faustappell 
durften die Vorstandsmitglieder 
das beeindruckende Gefühl er-
leben, wie der Weißkopfseeadler 
„Montana“ sich aus dem Flug mit 
seinen zwei Metern Flügelspann-
weite auf der Falknerfaust absetzt. 

Den Abschluss bildete ein Spazier-
gang mit einem Wüstenbussard. Als 
sogenannte „Kompaniejäger“ sind 
Wüstenbussarde („Harris Hawks“) 

beliebte Falknervögel. Sie sind in der 
Lage, ähnlich wie bei einem Wolfs-
rudel, gemeinsame Jagdstrategien 
zu entwickeln und Beute zu machen. 
Wüstenbussarde sind intelligent und 
ähneln in ihrem Körperbau dem hei-
mischen Habicht. 

Die Vorstandschaft des KJV bedankt 
sich bei Vanessa Müller und ihrem 
Team für diese kurzweilige Lernstunde. 

Martin Dahlke
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tigen Auge. Wir hören dem erfahrenen 
Waidmann, wie auch dem jungen Jäger 
zu, wir haben unsere eigene Sprache, 
lernen uns dadurch besser kennen 
und aufeinander zu verlassen. 

Die KJV Böblingen bietet mit sei-
nen Strukturen, der Jagdschule, dem 
Schießstand, den Jagdhornbläsern, 
dem Hundewesen, Jungen Jägern und 
Hegeringen Zugang in diese Gemein-
schaft. 

Wir wollen mit den folgenden Im-
pressionen die Vorzüge der Gemein-
schaftsjagd aufzeigen von Ansitz bis 
zum gemütlichen Beisammensein.

Jeder Ansitz beginnt mit der Frage: 
Was will und was darf ich überhaupt 
jagen? Habe ich überhaupt genügend 
Zeit um anzusitzen und anschließend 
das vielleicht erlegte Stück Wild zu 
versorgen? Morgens, abends oder die 
Nacht hindurch auf den Fuchs oder 
Schwarzwild? Jede Zeit hat Ihre Vorzü-
ge und auch wenn es keinen Anblick 

JAGD IN DER GEMEINSCHAFT

Martin Dahlke  
und Thomas Fritz

Jagd in der Gemeinschaft 

Es gibt viele individuelle Gründe Jä-
ger zu werden. Der frühmorgendliche 
Ansitz in den Sonnenaufgang hinein, 
welcher von dem Gezwitscher der Vö-
gel angekündigt wird. Die nächtliche 
Jagd auf der Sauenpirsch, das Adren-
alin wenn plötzlich ein Rotte grun-
zend zwischen den Bäumen auftaucht 
oder auch die Enttäuschung, wenn der 
Fuchs die Witterung aufgenommen 
hat und beidreht. All diese Momente 
erlebt der Jäger in der Regel für sich 
alleine. Abseits der hektischen Stadt-
gesellschaft, dem Berufsleben und 
dem Alltag suchen wir auf der Jagd 
die Verbindung zur Natur, zur inneren 
Ruhe. Wir „tauchen“ in diese Welt ein 
und sind für einige wenige Stunden 
Gast. Anschließend gehen wir oft al-
leine nach Hause ohne die Erlebnisse 
der Jagd mit jemandem Teilen zu kön-
nen, der das, was wir mitteilen wollen 
auch nachvollziehen und verstehen 
kann. 

Hier kommt unser menschliches 
Grundbedürfnis nach sozialem Mitei-
nander zu tragen. Jagd ist eben mehr 
als nur der einsame Ansitz. Jagd ist 
Gemeinschaft. Im Erzählen und Zuhö-
ren erleben wir die spannenden Mo-
mente noch einmal vor unserem geis-
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VOM ANSITZ BIS ZERWIRKEN

gibt, so bleibt immer noch die Schön-
heit der Natur. Diese Momente kann 
man nicht kaufen. Man genießt sie für 
sich im Stillen, alleine und bedächtig. 

Auch mit unschönen Witterungsver-
hältnissen wird man konfrontiert. Ins-
besondere bei der von langer Hand 
geplanten Drückjagd ist es wichtig, 
auf das am Jagdtag herrschende Wet-
ter eingestellt zu sein (es gibt schließ-
lich nur schlechte Kleidung, und kein 
schlechtes Wetter!). Die Hoffnung auf 
Jagdglück und das anschließende 
Schüsseltreiben gibt neuen Auftrieb, 
falls es doch mal zu frostig werden 

Ansitz
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sollte. Leider kam letzteres in den ver-
gangenen zwei Jahren aufgrund Coro-
na zu kurz.

Selbst das Erlegen von Wild ist in der 
Gemeinschaft eine besondere Erfah-
rung. Für gemeinschaftliche Ansit-
ze oder auch Drückjagden sind eine 
Menge Absprachen, Sicherheitsregeln 
und Vorgehensweisen notwendig. Tra-
ditionen zu pflegen, gemeinsame Ab-
läufe und sich nahezu bedingungslos 
zu vertrauen sorgen für viel Gemein-
schaftsgefühl. 

Aber selbst der Anruf bei MitjägerIn-
nen oder Jagdpatlnnen mit anschlie-
ßendem Bergen, Aufbrechen und 
Bruchüberreichung, sowie anderen 
jagdlichen Ritualen, helfen die Ge-
meinschaft zu stärken und voneinan-
der zu lernen. Ganz besonders span-
nend ist die Erzählung darüber, wie 
das Wild aus der Deckung kam bis hin 
zum Schuss ... so manches Stück war 
bis dahin viel grösser oder auch wei-
ter entfernt als gedacht ...

Beim gemeinsamen Aufbrechen lässt 
sich viel voneinander erfahren und 
lernen. Zudem lassen sich dabei be-
denkliche Merkmale noch leichter er-
kennen und die ganze Arbeit ist nicht 
so schweißtreibend, als wenn man 
das Stück alleine aufbrechen muss. 
Besonders angehende JägerInnen, die 
diesen Teil meist nur aus der Theorie 
kennen, helfen da gerne mit.

Idealerweise hat man einen dafür spe-
ziell eingerichteten Raum bzw. kennt 
jemanden der einen hat. Besonders 
bei größeren Stücken ist das hilfreich  
und auch die hygienischen Bedingun-
gen sind bedeutend besser. 
Allerdings – und besonders bei klei-
neren Stücken und wenn das Wildbret 
für den Eigenverbrauch bestimmt ist, 
spricht nichts dagegen es bei sich 
zuhause zu zerwirken, sofern auch 

hier auf die Hygiene geachtet wird. 
Es macht viel Spaß und schweißt die 
Jagdgemeinschaft zusammen wenn 
gemeinsam zerwirkt, vom Knochen 
gelöst, in Stücke geschnitten und an-
schließend gefrierfertig eingeschweißt 
wird. Besonderen Spaß macht es, 
wenn z.B. das Filet sofort angebraten 
und mit einer schönen Pilzsauce, fri-
schem Weißbrot und einem Glas Wein 
verspeist wird. 

Jungjäger Marco Bay hat sich seinen 
Traum von der eigenen Wildkammer 
im Keller seines Hauses in Leonberg 
erfüllt. Aus der Auflösung eines Be-
rufsschulbetriebes konnte er hoch-
wertige Gerätschaften zum günstigen 
Preis erwerben. Marcel Kupper, mit 
welchem er den Jagdkurs 66 bei der 
KJV Böblingen belegte, half ihm bei 
den Handwerksarbeiten. So kann in 
hygienisch einwandfreier Umgebung 
das Wild zerwirkt werden. In Planung 
ist noch eine Rohrbahn von der Gara-
ge bis in den Keller, um auch größere 

Ansitz bei Sonnenuntergang
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Zerwirken

Gemeinsames Herstellen 
von Bauernbratwurst

Manche Witterung macht den Ansitz lang Ein Moment der Stille Gemeinsames Aufbrechen



Ein Moment der Stille

Stücke mühelos allein in den Zerwirk- 
raum verbringen zu können. Die Ab-
nahme zur EU-zertifizierten Wildkam-
mer ist bereits beantragt! 

Was liegt nun näher als mit seinen 
Jagdkameraden gemeinsam in dieser 
Umgebung das Wild zu veredeln. Den 
Einstieg in die Herstellung von Wurst-
waren haben wohl viele Jäger durch 
das Fertigen von Bauernbratwurst ge-
funden. Sie ist denkbar einfach und 
kurzweilig, wenn man sich gegenseitig 
dabei unterstützt. Alles was man da-
für benötigt ist ein Fleischwolf, einen 
Wurstfüller, Därme, Gewürze und ge-
nügend Behälter. 

Gerade das Füllen der Därme mit dem 
durch den Wolf gedrehten Wurstbret 
erfordert Zusammenarbeit. Immer 
wieder müssen die Hände und das Ar-
beitsgerät gereinigt werden. Die Freu-
de an einem hochwertigen Produkt 
ist umso größer, wenn man weiß, daß 
man es selbst – vom Ansitz bis zum 
Ende – mit Leidenschaft hergestellt 
hat. Es geht auch nicht nur um das 
Endprodukt an sich, sondern auch um 
die Tatsache, etwas gemeinsam ge-
schaffen zu haben.

Das Beisammensein und der Verzehr 
des verarbeiteten Wildes schließt 
letztlich den Kreis der Gemeinschaft. 
Hier kommt man sich bei guter Gesell-
schaft näher und die Erlebnisse des 
Waldes können untereinander aus-
getauscht werden. .308 oder 30-06? 

Bilder: Martin Dahlke

Essen in der Gemeinschaft
Jagd mit Technik oder doch besser 
ohne? Wo ist der beste Platz für eine  
Schwarzwildkirrung und wie spre-
che ich ein Schmalreh im Mai an? Es 
entstehen jagdliche Gespräche, der 
Austausch und die Weitergabe von 
Wissen und manchmal auch etwas Jä-
gerlatein. Das archaische Gefühl der 
Jagd und des Feuers, zelebriert in der 
Gemeinschaft. 

Thomas Fritz und Martin Dahlke
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Die Jungen Jäger und Jägerinnen der KJV Böblingen

Gemeinsames Aufbrechen Weiterveredlung zu Bratwurst Gemeinsames Genießen



JAGD IN DER GEMEINSCHAFT

Was das Jagen in der Gemeinschaft 
für den Einzelnen bedeutet, haben wir 
auf dem Keiler/Hase-Stand der KJV 
Böblingen erfragt:

JägerPost: Was ist Dir insgesamt an 
der Jagdgemeinschaft wichtig?

Andreas: Mein Vater und ich sind noch 
nicht so lange Jäger. Wirklich viel Mög-
lichkeiten hatten wir bislang noch 
nicht, bis auf die Stammtische. Nächs-
te Woche gehen wir nach Südtirol mit 
etwas erfahreneren Jägern. Da gibt es 

ein Hotel, der Besitzer hat eine Eigen-
jagd. Ich hoffe, dass wir da etwas mit-
nehmen können. Was ich wichtig finde 
ist, dass man vor allem auch zusam-
men übt, die Sicherheit der Waffen 
zum Beispiel. Was ich schön finde ist, 
dass wir zusammen an der Ostsee auf 
dem Hochsitz waren. Mein Vater war 
etwas weiter weg auf einem anderen 
Hochsitz. Danach haben wir uns un-
terhalten, was wir so gesehen haben. 

JägerPost: Was habt ihr da in Mecklen-
burg-Vorpommern gesehen.

Jagd in der Gemeinschaft 
THOMAS FRITZ UND MARTIN DAHLKE FRAGTEN NACH

Bilder: Martin Dahlke
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Andreas (56) und sein Sohn Oliver 
Steck (23). Jagdscheininhaber seit 
2020. Sie absolvierten einen jagd-
lichen Intensivkurs innerhalb von 
drei Wochen.



Oliver: Ganz viel Rehe, richtig große 
Sprünge mit bis zu 20 Rehen und Füch-
se. Sikawild haben wir auch gesehen. 

Andreas:  Als wir angefahren sind ha-
ben wir auch zwei Wölfe gesehen.

JägerPost an Andreas: Was fällt Dir zur 
Gemeinschaft in der Jagd ein?

Andreas: Am Anfang hatten wir das 
Problem, dass wir in der Corona Zeit 
nicht auf den Hegering-Stammtisch 
gehen konnten. Ich schaue, dass wir 
da jetzt immer dabei sind. Das fand ich 
ziemlich gut. Beim letzten Mal war das 
Thema Nachtsichtgeräte, da gab es ei-
nen inhaltlichen Austausch über die 
verschiedenen Geräte. Was mir am He-
gering im Moment noch etwas fehlt, ist 
das Angebot, mich in verschiedene He-
gemaßnahmen einbringen zu können. 
Das würde mich persönlich auch schon 
weiterbringen, mal eine Suhle anlegen 
oder ähnliches. Ich werde dann auch 
versuchen im Sommer bei den Jung-
jägeraktivitäten am Dornsberg teilzu-
nehmen.Außerdem mag ich es, wenn 
sich auf dem Schießstand im Vorraum 
gute jagdliche Gespräche ergeben.

JägerPost: Was habt ihr in der Zukunft 
noch für Pläne was die Jagd betrifft?
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Andreas & Oliver: Für uns wäre es 
erstmal schön einen Begehungsschein 
zu bekommen. Wobei es mir am An-
fang schon wichtig wäre, dass jemand 
mitgeht. Dann wäre es gut, wenn man 
für das Aufbrechen und Zerwirken 
noch Tipps bekommen könnte. Was 
für uns als Quereinsteiger wichtig ist, 
dass man gerade aus der Gemein-
schaft Dinge erfährt.Du brauchst einen 
Austausch, man braucht Tipps und bei 
allem möglichen Hilfe. Mein Gefühl 
ist: nichts ist schlimmer als wenn man 
meint, man könne alleine durch die 
Erlangung des Jagdscheins schon al-
les. Gemeinschaft in der Jagd heißt für 
mich auch, mich mit Jungjägern auszu-
tauschen zu können und mich durch 
die Gemeinschaft selbst fortzubilden. 

JägerPost: Was bedeutet für Dich Jagd 
in der Gemeinschaft?

Michael: Für mich hatte Jagd schon 
immer was mit Zusammengehörigkeit 
und Kultur zu tun. Die Jagdkultur ge-
fällt mir, da dort auch Werte vermit-
telt werden, wie man mit dem Wild 
umgeht, oder dass man weiß, woher 
das Fleisch überhaupt stammt. Die 
Gemeinschaft und die gleiche Gesin-
nung, ähnliche Menschen, Naturver-
bundenheit, dass man viel bei Wind 
und Wetter draußen ist. Auch das 
man viel voneinander lernt. Ich habe 
als Jungjäger auch noch so viele Wis-
senslücken, die ich nur in der Gemein-
schaft auffüllen kann. 

JägerPost: Was ist Dein letztes Erlebnis 
von Jagd in der Gemeinschaft gewesen?

Michael: Ich habe so gesehen noch 
kein jagdliches Gemeinschaftserleb-
nis gehabt. Was ich gut finde ist, daß 
man total unterschiedliche Leute 
trifft, quer durch alle Schichten hin-
durch. Ich habe eigentlich immer Leu-
te getroffen, die offen sind, mit denen 
man sich gut unterhalten kann. Man 
findet durch die gemeinsamen Werte 
und durch die Naturverbundenheit 
auch zusammen.Michael Schönfeld (59). Absolvent 

eines jagdlichen Intensivkurses

Bilder: Martin Dahlke



und austauscht, dass man weiß, wo ist 
was an der Kirrung los, oder was auch 
in der Corona-Zeit zugenommen hat, 
ist die Vermüllung im Wald, dass man 
da vielleicht ein Auge drauf hat. 

JägerPost: Was war dein letztes jagd-
lich gemeinschaftliches Erlebnis?

Daniel: Das war tatsächlich vor Coro-
na in Laichingen, eine Drückjagd im 
Herbst. Da habe ich dann eine Geiß 
geschossen und wir sind nach der 
Jagd noch zusammengestanden bei 
einem schönen Schwedenfeuer wo 
man seinen Erlegerbruch bekam und 
die Strecke verblasen wurde. Das ge-
hört schon dazu, das hat mir sehr gut 
gefallen. Der Austausch und die Ge-

spräche, das ist für mich schon wich-
tig. Mir gefällt es gar nicht, wenn nach 
der Jagd alle in verschiedene Richtun-
gen einfach weggehen. Ich meine, die 
paar Male im Jahr kann man sich die 
Zeit gerne nehmen, das gehört sich 
auch so. Beruflich ist es für mich auch 
schwierig, weil ich in meiner Praxis 
noch viel zu tun habe. Ich habe auch 
noch Schafe und Obstbäume. 
Gerade in der digitalen Zeit, wo alle an 
ihrem Handy sind, ist die Jagd für mich 
auch noch ein Rückzugsort. Wenn ich 
zu meinem Bekannten nach Laichin-
gen gehe und wir gemeinsam in dieser 
Idylle in die Winterlandschaft hinaus-
fahren, das ist schon toll. Wir grillen 
dann noch und setzen uns zusammen.

JägerPost: Was würdest du Dir wün-
schen, um Dich in die Gemeinschaft 
der KJV BB einbringen zu können? 

Daniel: Was ich mir vorstellen könnte 
ist, dass man durchaus mal einen ge-
meinsamen Vortrag macht oder bei-
spielsweise ein Fallenjagdkurs anbie-
tet. Es wäre klasse, wenn es eine Art 
Pool für Drückjagden geben würde, wo 
Treiber oder Schützen gesucht werden. 

Die Gespräche wurden geführt von 
Thomas Fritz und Martin Dahlke.

JägerPost:  Wie lange hast Du Deinen 
Jagdschein schon?

Michael: Drei Jahre, aber durch die Co-
rona-Zeit konnte ich noch nicht viel in 
der Gemeinschaft erleben.

JägerPost: Würde es Dir helfen, wenn 
Du Anknüpfungspunkte durch den 
Verein finden könntest?

Michael: Auf jeden Fall, ja klar!

JägerPost: Was wäre für Dich denkbar?

Michael: Das Erste was mir so einfällt 
wäre, an einer Drückjagd teilzunehmen, 
da kann man viel mitnehmen denke 
ich. Als Neuling hat man da noch nicht 
soviel gemacht. Es wäre hilfreich, wenn 
man so einen Einstieg finden könnte.

JägerPost: Was bedeutet für Dich Jagd 
in der Gemeinschaft?

Daniel: Während Corona war das leider 
ziemlich schwierig mit der Kamerad-
schaft. Was ich mir vorstelle ist, dass 
man auch mal zusammen einen Hoch-
sitz richtet, oder zusammen rausgeht 
und sich da abspricht, wer kirren geht 
usw. Das man sich gegenseitig hilft 

Daniel Riede (48), Zahnarzt aus 
Sindelfingen-Maichingen, Jagd-
kurs 2017 bei der KJV Böblingen. 
Begehungsscheininhaber.

Bilder: Martin Dahlke
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Claus Kissel mit Elvis und Bonnie

Kissel ist als Handwerksunternehmen Spezialist für 
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Der Platzwahl und dem Anlegen eines 
Wildackers geht zunächst der Gedan-
ke voraus, was er eigentlich bezwe-
cken soll. Meine Absicht war sowohl 
dem Wild mit dieser Form der Hege 
ein dauerhaftes Äsungsangebot zu 
schaffen, als auch die Schwarzwildbe-
jagung zu forcieren. 

Als Jungem Jäger bar jeglicher Kennt-
nis über Felderbewirtschaftung, je-
doch mit dem strengen Willen die 
o.g. Hegeziele zu erreichen, trug mich 
mehr Enthusiasmus als Kompetenz 
dazu dieses Projekt anzugehen. Dass 
von der Idee bis zum Sprießen erster 
Keime dann doch lediglich sieben Mo-
nate vergingen, ist auf den Gemein-
schaftsgedanken jagdlicher Absichten 
sowie dem ein oder anderen Zufall zu-
rückzuführen. 

Die Standortwahl wird bestimmt von 
dem, was Pflanzen zum Wachsen 
grundsätzlich benötigen, dem was der 
Waldbesitzer an Fläche zu Verfügung 
stellen kann sowie der Grundabsicht. 
In diesem Fall sollte dies die gezielte 
Bejagung von Schwarzwild ohne den 
Einsatz von Buchenholzteer sein. Von 
erfahrenen Jägern konnte ich heraus-
hören, dass die Schwarzkittel diesen 
unter Umständen meiden, da mit dem 
Teer der Tod durch die Kugel - also 
eine negative operante Konditionie-
rung – verknüpft wird. Letztlich wur-
de eine Fläche von 30x60 Metern vom 
Förster in Absprache mit dem Jagd-
pächter ausgewählt. Aufgrund ihrer 

Hege in der Gemeinschaft
ANLEGEN EINES WILDACKERS
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Ausrichtung nach Süden hin erschien 
die Versorgung mit ausreichend Son-
ne zur Photosynthese gegeben. 
Die Durchführung einer Bodenanaly-
se – wurde nach kurzer Überlegung 
verworfen. Der Blick ins Gelände und 
das Vertrauen auf die Erfahrung des 
Revierförsters schien den Erfolg zu ge-
währleisten. Ohnehin ist es verboten, 
in Wäldern zu düngen. 

Die zu rodende Fläche wurde ebenfalls 
vom Förster entsprechend markiert 
und Bäume bis zu einem BHD von bis 
zu 20 cm sowie Gebüsche und Sträu-
cher konnten mit eigenen Mitteln der 
Jäger des Revieres entfernt werden. 

Standortwahl Bodenbearbeitung Teamleistung Einsähen

Standortwahl

Rodung
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Für die größeren Stämme wurde ein 
Holzhändler mit entsprechender ma-
schineller Ausstattung beauftragt. 
Das nächstgrößere Problem waren 
die zurückgebliebenen Baumstümpfe. 
Meist steht hierbei kein Großgerät zur 
Verfügung um diese zu entfernen, so 
dass die Stümpfe mit der Motorsäge 
eingeschnitten werden müssen, um 
den Verrottungsprozess zu beschleu-
nigen. Weitere Unterstützung wäre 
durch Kalkstickstoff möglich. Dieser 
liefert genügend Stickstoff für Mik-
roorganismen, welche die Zersetzung 
beschleunigen. Der Stumpf kann so 
nach bereits einem Jahr mit einer Axt 
zerschlagen werden. 
Erfreulicherweise war zum richtigen 
Zeitpunkt ein Forstmulcher im Auftrag 
des Kommunalforstes zugegen. Der Mul-
cher bedeutete eine immense Erleich-
terung und Zeitgewinn, da auch er das 
oberflächliche Wurzelwerk entfernt. 

Anschließend war wieder Handarbeit 
zur Entfernung des groben Mulches ge-
fragt. Ebenfalls eine Gemeinschaftsar-
beit, schließlich beträgt die Fläche ca. 
18 ar! Hier kamen wiederum die Jäger 
des Reviers sowie hilfsbereite Junge 

Jäger der KJV BB zum Einsatz. Dieser 
Arbeitsschritt war erforderlich, damit 
die am Traktor montierte Egge keinen 
Schaden bei der Bearbeitung nimmt. 
Das Eggen garantiert die Auflockerung 
des Bodens, damit das Saatgut besser 
eingebracht werden kann.

Die Frage, was ausgesät werden soll, 
ist zwangsläufig mit der Frage ver-
knüpft, wozu der Wildacker überhaupt 
dient. Da der Wald in diesem Bereich 
bereits ausreichend Deckung bietet 
und diese zur Bejagung an der Fläche 
eher hinderlich erscheint, war dies 
ein Aspekt den es bei der Auswahl 
zu bedenken galt. Auch die Frage ob 
das Schwarzwild die Äsung annehmen 
wird, stellt sich für den unerfahrenen 
Jäger. Fachkundiger Rat war hier von 
Nöten, wobei Gerhard Malisi als kom-
petenter Ratgeber in Erscheinung trat. 
Er riet zur Aussaat von Perserklee und 
tetraploidem Rotklee. Das Ummähen 
nach dem Abblühen bietet Schnecken 
Nahrung, welche wiederrum von Mäu-
sen angenommen werden. Beide sind 
Nahrungsquellen für die Sauen.
Bei der Aussaat selber riet er zum 
Einsatz einer Kleegeige. Das Saatgut 

Teamleistung

Bilder: Martin Dahlke

Einsähen Warten auf Regen Ein tolles Ergebnis (20. Juni)

solle nicht zu dick ausgebracht werden, 
mahnte Gerhard. Letzteres ging leider 
etwas schief, zu guter letzt  wurde viel 
zu viel ausgebracht – das Einstellen der 
Kleegeige sollte insofern gut bedacht 
sein. Schließlich erfolgte die Saat am 
13. Mai – der Wetterbericht versprach in 
der Folgewoche Regen. Zur Verbesse-
rung der Optik wurde noch etwas regu-
läre Blumensamenmischung unterge-
bracht. Peter Ziemer half noch einmal 
mit seinem Traktor aus. Das Saatgut 
sollte ca. 2 cm mit der Walze in den Bo-
den eingedrückt werden.

Erste zarte Triebe waren bei einer Nach-
schau bereits elf Tage nach der Aussaat 
zu erkennen. 

Für die Bejagung selbst ist das Anlegen 
zweier Pirschpfade erforderlich, welche 
zu zwei noch sich im Bau befindlichen 
Hochsitzen hinführen. Je nach Win-
drichtung können die Sitze so erreicht 
werden, ohne dass das Wild Witterung 
aufnimmt. 
Bleibt zu hoffen das er Wildacker gut 
angenommen wird!

 Martin Dahlke

Bearbeitung mit der Egge

Einsähen

Das Ergebnis



HECKENPFLANZEN - ERFAHRUNGSBERICHT

Beim Redaktionsgespräch zur Jäger-
post: „Schreibt doch mal was zum 
Thema Heckenpflanzen“. O.k., vor ei-
nigen Jahren war ich mal dabei, als 
wir munter Setzlinge verteilt hatten. 
Also wird sich schon etwas Passen-
des finden. Interessant ist das Thema 
allemal, haben Feldhecken doch den 
Ruf, wunderbare Schlüsselbiotope für 
eine vielfältige Flora und Fauna in der 
Kulturlandschaft zu sein. Für uns Jäger 
somit ein wichtiger Ansatz in der Nie-
derwildhege.

Zunächst wurden wir vom Landschaf- 
tserhaltungsverband (LEV) mit um-
fangreicher Basisinformation versorgt. 
 Vielen Dank. Allerdings zeigt sich sehr 

schnell, dass das Thema erstens sehr 
umfangreich ist und zweitens einigen 
fachlichen Tiefgang erfordert. Daher 
haben wir beschlossen, diese Einbli-
cke zu schildern. Ob sich daraus dann 
tatsächlich ein kleines Projekt entwi-
ckelt, bleibt aber einstweilen offen.

Es handelt sich ganz klar nicht um 
die Hainbuchenhecken, die wir um all 
die Gartengrundstücke finden. Feld-
hecken wurden in früherer Zeit ge-
pflanzt und genutzt um Brennholz und 

Baumaterial zu gewinnen. Wald war 
ja teilweise in anderem Besitz. Durch 
das sorgfältige, vereinzelte Eingreifen 
und auf den Stock setzen, entstand 
eine sehr vielfältige Vegetation mit 
unterschiedlicher Altersstruktur. Feld-
hecken sind als Biotop betrachtet ei-
gentlich ein Streifen aus beidseitigem 
Waldrand. Daher müssen sie auch 
mindestens 5 bis 6 Meter breit sein 
und brauchen zusätzlich je einen etwa 
2 Meter breiten Randbereich, der eine 
wesentliche Funktion der Verbindung 
zu den umgebenden Flächen hat.

Die Funktion von Feldhecken ist viel-
fältig. Sie unterbrechen und gliedern 
die landwirtschaftlichen Flächen, bie-

Heckenpflanzen
ERFAHRUNGSBERICHT

Bilder: Landschaftserhaltungsverband Böblingen
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Was sind Hecken in  
diesem Zusammenhang?



ten Wind- und Erosionsschutz. Für 
den Wasserhaushalt bilden Hecken 
Puffer, an Gewässerufern können sie 
den erhöhten Nährstoffeintrag etwas 
reduzieren. In entsprechender Länge 
und Lage werden Hecken zu wesent-
lichen Bestandteilen der Biotopver-
netzung. Hier finden sich Nahrung, 
Unterschlupf und Migrationswege. Sie 
bieten Lebensräume für viele Pflan-
zen- und Tierarten und sind somit 
auch ein Beitrag zum biologischen 
Pflanzenschutz.
Heute werden die Feldhecken nicht 
mehr wirtschaftlich genutzt. Eine Pfle-
ge, die die ökologischen Eigenschaften 
erhält, ist daher immer wieder erfor-
derlich. Die Ränder der Hecken sollen 
ja möglichst keine Wege sein, also ist 

Daher ist es nicht verwunderlich, dass 
viele Hecken nicht entsprechend ge-
pflegt werden (können). Sie werden 
entfernt, sind überaltert, innen kahl 
oder haben maschinell ‚abgefressene‘ 
Ränder und verlieren damit ihre öko-
logische Funktion.
In einem nächsten Schritt wollen wir 
herausfinden, wie, wo und mit wem wir 
uns am Besten in Heckenpflegepro-
jekte einbringen können. In den uns 
übermittelten Informationen durch 
den LEV BB wird ganz klar darauf ver-
wiesen, dass die Pflege und Erhaltung 
vorhandener Hecken der Schwerpunkt 
der Unterstützungsarbeit sein muss. 

 Wolfgang Müller und  
Dr. Hans-Ulrich Merz

der Zugang schwierig. Der Übergangs-
bereich und der krautige Untergrund 
sind wesentlich für die biologische 
Funktion dieses Lebensraums, es soll 
vereinzelt, aber regelmäßig eingegrif-
fen werden. 

Der Zugang zu den Hecken, ohne 
Schaden an den umgebenden Feldern 
anzurichten, der Abtransport und 
die Entsorgung oder Verwertung des 
Schnittgutes sind enorme Herausfor-
derungen und schränken die Möglich-
keiten ein. Bei der Pflege werden nicht 
nur ein paar Zweige und Äste geschnit-
ten, es ist erforderlich, den Bewuchs‚ 
auf den Stock zu setzen. Das schafft 
den Raum für eine gründliche Verjün-
gung des bearbeiteten Bereichs.
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HECKENPFLANZEN - ERFAHRUNGSBERICHT

Karl Walker GmbH
Garten- und Landschaftsbau
Calwer Straße 76
71063 Sindelfingen

Telefon 07031 9524-0
Telefax 07031 9524-24
info@walker.de
www.walker.de

Meine Oase – ein Ort, an dem ich 
in vollkommener Harmonie lebe.



32

Der Jagdhornbläsercorps Böblingen hat 
in diesem Jahr trotz schwieriger Um-
stände beim Landesbläserwettbewerb 
in Karlsruhe teilgenommen und dabei 
doch sehr passabel abgeschnitten. 

Beim großen Wettbewerb am 25. Juni 
in Karlsruhe am Schloss, stellten die 
Bläser ihr Können unter Beweis. Die 
Böblinger traten in der Wertungsgrup-
pe der Klasse G an, sprich mit zwei 
Stimmen geblasen von Fürst-Pless-
Hörnern kombiniert mit zwei Par-
force-Horn-Stimmen. Als Pflichtstücke 
wurden vorgetragen „Anblasen des 
Treibens“, „Gams tot“ und der „Gäs-
tegruß“. Zum Abschluss überzeugte 

JAGDHORNBLÄSER

die Gruppe mit dem Kürstück „Si-
monswälder Jägermarsch“. 

Von insgesamt 780 möglichen Punkten 
erreichten die Böblinger Bläser 585 
Punkte. Der Abstand zu den Siegern aus 
Tübingen lag mit 656 Punkten bei nur 71 
Punkten. In Anbetracht der Gesamtum-
stände ist dies ein Ergebnis, auf das die 
Jagdhornbläser Böblingen stolz sein 
dürfen. Der große Abschluss mit insge-
samt 350 Hörnern vor dem Schloss in 
Karlsruhe sorgte für Gänsehaut. 

Der Wettbewerb hat die Bläsergruppe 
zusammengeschweißt, das Können 
um einiges nach oben geschraubt und 

Bilder: Regina Merklein

einen neuen Ehrgeiz geweckt. Mal se-
hen, was in zwei Jahren in Öhringen 
geschieht. 

Ein großes Dankeschön geht dabei 
an die musikalische Leitung Romana 
Blaschke, die es schafft, die Gruppe 
trotz des recht großen Leistungsge-
fälles zusammenzuhalten und auch 
wenn es teilweise nicht einfach ist, 
die Gruppe bei Laune hält. Ein weite-
rer Dank geht an den Bläserobmann 
Adolf Marold, der sich um die Anmel-
dung und das organisatorische im 
Hintergrund kümmert.

Sophia Lorenzoni

Landesbläsertreffen
DABEI SEIN IST ALLES



LERNORT NATUR

Kindergarten Magstadt
LERNORT NATUR

Schon wieder fand ein toller Tag für die Vor-
schulkinder der Kita Mühlbergle statt. Herr 
Reinhardt von der KJV Böblingen brachte uns 
eine Vielfalt an bekannten und unbekannten 
Tieren des Waldes mit. In einem eigens dafür 
bestückten Anhänger, auch LENA- Mobil ge-
nannt (Lernort Natur), befanden sich nicht nur 
Fuchs und Hase.  

Mufflon, Gämse, Wiesel und noch viele weitere 
Bewohner des Waldes wurden uns lebensgroß 
vorgestellt. Alle Tiere konnten ohne Gefahr 
angefasst und gestreichelt werden. Welch ein 
besonderes Ereignis für Kinder und Erziehe-
rinnen. Wann bekommt man schon mal die Ge-
legenheit ein echtes Fell eines 180kg schweren 
Wildschweins zu fühlen. Wir lernten sehr viel 

über das Verhalten der Tiere, was sie fressen 
und auch warum sie immer mehr in die Nähe 
des Menschen zur Nahrungssuche kommen. 

Wir möchten uns recht herzlich für diesen un-
vergesslichen und erlebnisreichen Vormittag 
bei Herrn Reinhardt für seine ehrenamtliche 
Tätigkeit bedanken. Er hat sich, trotz übervol-
lem Terminkalender, Zeit für die Kinder unse-
res Hauses genommen, damit auch in Zukunft 
achtsam mit Wald, Natur und Tiere umgegan-
gen wird. Wenn es sich ergeben sollte, freuen 
wir uns schon heute auf eine Fortsetzung die-
ser tollen Aktion.

Viele Grüße von den Kindern und  
Erzieherinnen der Kita-Mühlbergle

MIT FÖRSTER REINHARDT AUF „WILD- JAGD“
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GOLD:  220 Punkte
SILBER: 210 Punkte
BRONZE: 180 Punkte

Gewertet werden die  
fünf besten Schützen  
des Hegerings.

SCHIESSWESEN

Nadelschießen 2022
RÜCKBLICK

SENIOREN
Gerhard Malisi 102

Matthias Stöckl 95

Peter Ziemer 89

EINZELWERTUNG
GOLD

Andreas Hilgarth 220

SILBER

Ben Morill 209 

BRONZE

Martin Dahlke 190

Sven Schmidt 185

Günter Dickes 182

HEGERINGE
PLATZ 1 Hegering 2 601

PLATZ 2 Hegering 1 493

PLATZ 3 Hegering 4 328

KOMBINIERTE
Matthias Stöckl  28

KURZWAFFE
Andreas Hilgarth 161

Sven Schmidt 140

Ulrich Rudolph 97

WIR GRATULIEREN 

 ALLEN SCHÜTZEN  

UND DANKEN FÜR 

DIE TEILNAHME.

Aufgeführt werden jeweils die 
drei besten Schützen



Inh. Oliver Kratochwil · Büchsenmachermeister · Bleichstraße 6 · 75173 Pforzheim · Tel. 07231 23105 · Fax 23665

Wir verkaufen
Ihre Alte!

OLIVER KRATOCHWIL
WAFFEN-LANDMESSER
Jagdwaffen · Sportwaffen · Optik · Mode · Bogensport

· Schnelle und diskrete Abwicklung
· Ankauf, Abholung und Abtransport

aus einer Hand
· Auf Wunsch Erledigung

aller Behördenformalitäten

Inh. Oliver Kratochwil · Büchsenmachermeister · Bleichstraße 6 · 75173 Pforzheim · Tel. 07231 23105 · www.waffenland.de



SCHIESSWESEN

SEPTEMBER:
Donnerstag   01.09. SENIOREN 
Donnerstag 01.09. 
Donnerstag 08.09.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung
Sonntag  11.09.  Keiler/Hase 
Donnerstag 15.09.  Keilern. / DJ-B.  
Donnerstag 22.09.  Keilern. / DJ-B.  
Dienstag   27.09.  Keilern. / DJ-B.  
Donnerstag   29.09.  Keilern. / DJ-B. 

 
OKTOBER:
Sonntag  02.10.  KEILERFEST
Dienstag   04.10.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung 
Donnerstag   06.10.  SENIOREN 
 DJ-Bescheinigung 
Donnerstag 06.10.  Trap
Donnerstag   06.10. 
Sonntag  09.10.  Keiler/Hase 
Dienstag   11.10.  Keilern. / DJ-B. 
Donnerstag   13.10.  Keilern. / DJ-B. 
Dienstag   18.10.  Keilern. / DJ-B. 
Donnerstag   20.10.  Keilern. / DJ-B. 
Dienstag   25.10.  Keilern. / DJ-B. 
Donnerstag   27.10.  Keilern. / DJ-B. 

NOVEMBER:
Donnerstag   03.11. 
Sonntag  06.11.  Keiler/Hase 
Donnerstag   10.11.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung

Donnerstag   17.11.  Keilern. / DJ-B. 
Donnerstag  24.11.  Keilern. / DJ-B. 

DEZEMBER:
Donnerstag   01.12.
Sonntag   11.12.  Keiler/Hase

JANUAR 2023:
Sonntag  08.01.  LADIES
Donnerstag 12.01. 
Sonntag 22.01.  Keiler/Hase 

FEBRUAR:
Donnerstag 02.02. 
Donnerstag 02.02. Trap
Sonntag  12.02.  Keiler/Hase
Mittwoch  22.02.  JUNGE JÄGER
 

MÄRZ:
Donnerstag  02.03.
Sonntag   12.03.  Keiler/Hase 
Donnerstag 23.03.  Keiler

 
APRIL:
Sonntag  02.04.  LADIES  
Donnerstag   13.04.  SENIOREN
Donnerstag 13.04.  Trap
Donnerstag   13.04.
Sonntag  16.04.  Keiler/Hase 

SCHIESSZEITEN: 
Dienstag/Do: 18:00 – 20:00 Uhr
Sonntag:  10:00 – 12:00 Uhr

TERMINE 22/23 SCHIESSSTAND: 
Sindelfingen  
Mönchsbrunnen
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Donnerstag 20.04.  Keiler
Donnerstag   27.04.  Einschießen  
             (50/100m)
 
MAI:
Donnerstag   04.05.
Sonntag   14.05.  Keiler/Hase 
Mittwoch  17.05.  JUNGE JÄGER
Donnerstag 25.05.  Keiler
 

JUNI:
Donnerstag   01.06.  SENIOREN 
Donnerstag 01.06.  Trap 
Donnerstag 01.06. 
Sonntag  11.06.  Keiler/Hase
Donnerstag 22.06.  Trap/Flinten./ 
          Keiler 
Donnerstag 29.06.  Keiler

JULI:
Sonntag  02.07.  Nadelschießen 
Donnerstag 06.07. 
Sonntag  09.07.  Keiler/Hase
Sonntag  23.07.  LADIES 
Donnerstag 27.07.  Keiler

AUGUST:
Donnerstag 03.08. 
Sonntag  13.08.  Keiler/Hase
Mittwoch  16.08.  JUNGE JÄGER
Donnerstag 24.08.  Keiler

E-TERMIN ONLINE-BUCHUNG 

SENIOREN  
16:00 - 18:00 Uhr

Infos: Reinhold Poos 
Tel. 0173/9858908

LADIES       
10:00 - 12:00 Uhr

Infos: Elke Koebler  
schiesswesen@kjvbb.de

JUNGE JÄGER       
18:00 - 20:00 Uhr

Infos: Martin Dahlke 
junge-jaeger@kjvbb.de



https://www.etermin.net/KJVBB

SCHIESSWESEN

Weitere Schießtermine ALLE  
DISZIPLINEN (außer Keiler, Hase 
& Trap) während der üblichen 
Öffnungszeiten der Schützengil-
de Sindelfingen (z.B. 50/100 m):

mittwochs 15:00 bis 20:00 Uhr
samstags 14:00 bis 18:00 Uhr
sonntags 09:00 bis 12:00 Uhr

SOWIE TRAPSTAND: 

mittwochs 15:00 bis 20:00 Uhr
freitags 15. März - 31. Okt.:
 14:00 bis 20:00 Uhr
samstags 13:00 bis 18:00 Uhr
sonntags 09:00 bis 12:00 Uhr

Änderungen/Abweichungen  
siehe: www.sgi-sindelfingen.de

Mitglieder der Jägervereinigung 
Böblingen können, unter Vorlage 
der Mitgliedskarte, den Schießstand 
Mönchsbrunnen zu den üblichen Zei-
ten der Schützengilde Sindelfingen 
ohne Zusatzkosten nutzen.
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E-TERMIN-ANMELDUNG

Bitte buchen Sie für alle  
Disziplinen vorab Ihre  
gewünschte Schießzeit

8

7 1 1 5 4  N u f r i n g e n  
Herrenberger Str. 34   
Te l . 0 7 0 3 2 - 8 2 1 0 3
www.seeger-gmbh.de
 

GmbH &.Co.KG

Architektur
 für den Schatten Schatten

Vollautomatische

 Sonnensegel bis 70m²



JAGD MIT NACHTSICHTGERÄTEN – WAS DARF MAN, WAS NICHT?

Die folgende Ausführung befasst sich 
ausschließlich mit der Frage wel-
che Nachtsichtgeräte zur Jagd in Ba-
den-Württemberg eingesetzt werden 
dürfen und auf welche Wildarten dies 
geschehen darf. Es ist keine Bewer-
tung und jeder Jagende muss selbst 
entscheiden ob, wann und auf welche 
Wildart die Jagd mit einem Nachtsicht-
gerät ausgeübt wird.

Seit dem 30.06.2020 ist der Einsatz von 
Nachtsichtvorsatz und Nachtsichtauf-
satzgeräten in Baden-Württemberg 

waffenrechtlich erlaubt (sogenannte 
Dual Use Geräte). Weiterhin verboten 
sind Nachtsichtgeräte, die direkt auf 
die Waffe montiert werden. Künstliche 
Lichtquellen sind nach dem JWMG zur 
Jagd ebenfalls erlaubt, allerdings nicht, 
wenn diese mit der Waffe verbunden 
sind, da dies gegen das Waffengesetz 
verstößt. 

Hierbei ist insbesondere zu beachten, 
das zur Jagd eingesetzte Restlichtver-
stärker keinen eingebauten Infrarot 
Aufheller installiert haben. Ansonsten 

sollte man sich den Aufheller vom Her-
steller oder Händler ausbauen und sich 
den Ausbau bestätigen lassen (aus-
schalten reicht nicht aus). Der Einsatz 
von künstlichen Lichtquellen (Infrarot, 
Rotlicht, Laser, etc.) kann somit nur be-
nutzt werden, wenn diese Lichtquellen 
nicht mit der Waffe verbunden sind. 

Beispielsweise ist das Ausleuchten ei-
ner Kirrung mit einem Infrarot Aufhel-
ler erlaubt, wenn diese Lichtquelle z.B. 
am Hochsitz befestigt ist. Die folgende 
Tabelle fasst dies zusammen:

Jagd mit Nachtsichtgeräten 
WAS DARF MAN, WAS NICHT?

Bild: Thomas Massler, IStock - Erik Mandre
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Jagd mit Dual Use  
Geräten mit integrierter 
künstlicher Lichtquelle

Jagd mit Dual Use 
Geräten ohne  
integrierte künst- 
liche Lichtquellen

Nachtsichtgeräte 
mit Zieleinrichtung 
verbunden mit der 
Waffe

Künstliche Licht- 
quellen mit der Waffe 
verbunden

Künstliche Lichtquel-
len nicht mit  
der Waffe verbunden

verboten erlaubt verboten verboten erlaubt

Jagd mit Dual Use 
Nachtsichtgeräten

Schwarzwild Prädatoren Übriges Schalenwild 

1,5 Stunden vor Sonnenauf-
gang bis 1,5Stunden nach 
Sonnenuntergang (Tag)

ja ja ja

1,5 Stunden nach Sonnenun-
tergang bis 1,5Stunden vor 

Sonnenaufgang (Nacht)

ja ja Nein 
(für Rotwild gilt die 
Rotwildverordnung)
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JAGD MIT NACHTSICHTGERÄTEN – WAS DARF MAN, WAS NICHT?

Jagd mit Dual Use  
Geräten mit integrierter 
künstlicher Lichtquelle

Jagd mit Dual Use 
Geräten ohne  
integrierte künst- 
liche Lichtquellen

Nachtsichtgeräte 
mit Zieleinrichtung 
verbunden mit der 
Waffe

Künstliche Licht- 
quellen mit der Waffe 
verbunden

Künstliche Lichtquel-
len nicht mit  
der Waffe verbunden

verboten erlaubt verboten verboten erlaubt

Welches Wild darf nun mit den Dual 
Use Nachtsichtgeräten bejagt werden? 
Selbstverständlich immer vorausge-
setzt, dass das Wild generell zum Zeit-
punkt der Jagd bejagt werden darf. 

Die Jagd ist erlaubt auf alles Schwar-
zwild, aber auch die Jagd auf Prädato-

ren  wie Fuchs, Dachs, Marder, Wasch-
bär etc. ist erlaubt. 
Wie sieht die Jagd auf das übrige Scha-
lenwild aus? In Baden Württemberg 
darf das übrige Schalenwild auch mit 
den Dual Use Nachtsichtgeräten bejagt 
werden, allerdings ist das Nachtjagd-
verbot zu beachten. 

Heißt zwischen 1,5 Stunden vor Son-
nenaufgang bis 1,5 Stunden nach Son-
nenuntergang dürfen die Dual Use 
Nachtsichtgeräte zur Jagd auf Schalen-
wild eingesetzt werden (beim Rotwild 
gilt die Rotwildverordnung). Die fol-
gende Tabelle fasst dies zusammen:

Jagd mit Dual Use 
Nachtsichtgeräten

Schwarzwild Prädatoren Übriges Schalenwild 

1,5 Stunden vor Sonnenauf-
gang bis 1,5Stunden nach 
Sonnenuntergang (Tag)

ja ja ja

1,5 Stunden nach Sonnenun-
tergang bis 1,5Stunden vor 

Sonnenaufgang (Nacht)

ja ja Nein 
(für Rotwild gilt die 
Rotwildverordnung)

Ich hoffe mit dieser Zusammenfas-
sung etwas Klarheit für die Jagd mit 
Nachtsichtgeräten gebracht zu haben. 
Selbstverständlich gelten die Gesetze 
zur Jagd mit Nachtsichtgeräten, dieser 
Artikel ist der Versuch einer Zusam-
menfassung und sollte auch nur so ge-
meint sein.

Thomas Massler

Bild: Thomas Massler 



STADTJÄGER – KURZBESCHREIBUNG  I  WERDEGANG  I  WIRKUNGSBEREICHE

Die Jagd im befriedeten Bezirk ist nichts 
Neues. Bereits Anfang der 90-er Jah-
re, als sich die Kaninchen rasant ver-
mehrten, wurden mitten in Hamburgs 
Stadtpark zwei Grünröcke mit langem, 
edlem Lodenmantel und geschulter-
ten Doppelfinten gesichtet. Sie hatten 
wohl den Auftrag, der Wildkaninchen-
population Herr zu werden. 

An Meldungen und Schlagzeilen man-
gelt es nicht, doch Mensch-Tier-Kon-

flikte und Schäden, die von Wildtieren 
an Privateigentum in Städten und Dör-
fern verursacht werden, sind unver-
meidlich. 

„Stuttgart – Füchse, die im Garten nach 
Futter suchen, Waschbären, die Da-
chisolierungen zerfetzen, Wildschweine, 
die die Obstwiese vor dem Haus durch-
wühlen oder Nilgänse, die Liegewiesen 
in den Freibädern mit ihrem Kot verun-
reinigen. Viele Wildtiere haben längst 
Städte und Gemeinden als ihr Revier 
entdeckt.“ [1]. 
„Waschbären, Füchse, Wildschweine: 
Stadtjäger sollen Gemeinden gegen 

die Tiere helfen. Wilde Tiere leben gut 
in Städten und Dörfern, denn das Nah-
rungsangebot ist reichlich. Nun sollen 
Stadtjäger die Tiere erlegen. Doch da-
gegen regt sich Widerstand.“ [2]. 

In Baden-Württemberg ist man nun 
dabei, die Institution „Stadtjäger/in-
nen“ zu etablieren. 

Zum Werdegang eines zertifizieren 
und amtlich bestätigten Stadtjägers 

Stadtjäger 
KURZBESCHREIBUNG, WERDEGANG & WIRKUNGSBEREICHE

Bilder: Klaus Rácz

Kurzbeschreibung
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Werdegang
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gehört eine fundierte Ausbildung, ge-
folgt von einer Abschlussprüfung. Vor-
aussetzung zur Ausbildungs-Zulassung 
ist ein gültiger Jagdschein. Eine vor-
ausgehende Wildtierschützer-Ausbil-
dung, die dazugehörige Wildtierschüt-
zer-Anerkennung durch die untere 
Jagdbehörde sowie die Mitgliedschaft 
im Jagd- Natur- Wildtierschützer-Ver-
band Baden-Württemberg e. V. (oder 
einem anderen Jagdaufseher-Ver-
band/Mitgliedsverband des BDJV) sind 
wünschenswert. Das Jagd- und Wild-
tiermanagementgesetz (JWMG) be-
schreibt die Aufgaben der anerkann-
ten Wildtierschützer wie folgt: 

„Die unteren Jagdbehörden sollen mit 
anerkannten Wildtierschützerinnen 
und Wildtierschützern in deren Aufga-
benbereich zusammenarbeiten. In die-
sem Rahmen können die anerkannten 
Wildtierschützer den öffentlichen Stel-
len und privaten Personen insbeson-
dere bei Fragen der Hege und Habitat-
gestaltung, des Wildtiermonitorings, 
der Jagd in Schutzgebieten in Abstim-
mung mit der für die Erklärung zum 
Schutzgebiet zuständigen Behörde, 
des Umgangs mit Wildtieren im Sied-
lungsraum und bei Unfällen mit Wild-
tieren als Ansprechpartner dienen.“ [3]

In der im Jahre 2020 erschienen No-
velle des JWMG – basierend auf der 
Grundlage des Wildtierberichts aus 
2018 – wurde der Stadtjäger/-innen- 
Paragraph (JWMG § 13a) veröffentlicht. 

§ 13a JWMG – Stadtjägerinnen und 
Stadtjäger

(1) Die Gemeinde kann Stadtjägerinnen 
und Stadtjäger, die als solche durch die 
untere Jagdbehörde anerkannt sind, 
nach Anhörung der jagdausübungsbe-
rechtigten Person und nach Anhörung 
des Polizeivollzugsdienstes, einsetzen. 

Stadtjägerinnen und Stadtjäger ha-
ben die Aufgabe, Eigentümerinnen, 
Eigentümer oder Nutzungsberechtigte 
von befriedeten Bezirken (…) in Fra-
gen des Wildtiermanagements und der 
Wildtiere im Sinne dieses Gesetzes in 
Siedlungsbereichen (…) zu beraten und 
zu unterstützen; sie arbeiten mit den 
Wildtierbeauftragten (…) zusammen. 

(2) Mit der Anerkennung nach Absatz 1 
erteilt die zuständige Jagdbehörde die 
Erlaubnis, im Rahmen der Einsetzung 
mit Zustimmung der Eigentümerinnen, 
Eigentümer oder Nutzungsberechtig-
ten der Grundflächen auf Wildtiere des 
Nutzungs- und Entwicklungsmanage-
ments die Jagd im befriedeten Bezirk 

(…) auszuüben, sofern präventive Maß-
nahmen keinen Erfolg versprechen 
oder soweit dies aus Gründen der Ab-
wehr von Gefahren für die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung oder zur Ab-
wehr von Gefahren durch Tierseuchen 
erforderlich ist. Vor Aufnahme der je-
weiligen Jagdausübung mit Schuss-
waffe ist der Polizeivollzugsdienst zu 
benachrichtigen. Das Aneignungsrecht 
hat die eingesetzte Stadtjägerin oder 
der eingesetzte Stadtjäger. (...) [4]

Die qualitativ hochwertige Ausbildung 
zum schlussendlich zertifizierten und 
anerkannten Stadtjäger beinhaltet 
mehrtägige Module, in denen Kennt-
nisse vermittelt werden wie z. B. über 
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die wichtigsten in Städten und Gemein-
den vorkommenden Tierarten und die 
besonders problemverursachenden 
Wildarten, über rechtliche Grundlagen 
(in Sachen Jagd-/Waffenrecht, Polizei-
gesetz, Kirchenrecht) zur Ausübung 
der Jagd in befriedetem Stadt- oder 
Gemeindegebiet und auf Flächen, die 
zu keinem Jagdbezirk gehören, über 
Öffentlichkeitsarbeit, Kommunikation, 
Konfliktmanagement und Zusammen-
arbeit mit der Polizei und anderen öf-
fentlichen Einrichtungen. 

Außerdem werden Wildkrankheiten 
thematisiert und entsprechend die 
Gefährdung der öffentlichen Ordnung. 
Die Themengebiete Vergrämen, Bei-
zen, Frettieren, Fangen und techni-
sche Hilfsmittel wie z. B. Fangmelder, 
Abfangen mit der kalten Waffe und 
Transportieren von lebenden Tieren 
werden ebenfalls so gründlich durch-
genommen, wie die praktische Ausbil-
dung an verschiedenen Fallentypen 
und deren Aufstellung im Siedlungs-
raum sowie geeignete Fallenköder für 
die „Problemwildtiere“. 

Die praktische Ausbildung an diver-
sen Waffen mit unterschiedlichem 
Kaliber für das Schießen im befriede-
ten Bezirk hat ebenfalls einen hohen 

Stellenwert. Weitere Zusatzqualifikati-
onen wie z. B. die Distanzimmobilisie-
rung sind möglich. Vom Gesetzgeber 
her sind Folgeseminare/Schulungen 
in einem Abstand von fünf Jahren ver-
pflichtend. Somit wird der Sorge Rech-
nung getragen, dass Stadtjäger/-innen 
auf dem Laufenden bleiben und für 
Bürgerinnen und Bürger als kompe-
tente Ansprechpartner/-innen gelten. 

Stadtjäger/-innen jagen nur, wenn 
sie dazu beauftragt werden. Den Auf-
trag hierfür erhalten sie in der Regel 
vom Wildtierbeauftragten der unteren 
Jagdbehörde. 

Die Aufgaben eines Stadtjägers sind 
vielseitig, allerdings besteht der 
überwiegende Teil der Arbeit mit Le-
bendfangjagden, wobei im Vorfeld 
Beratungsgespräche mit betroffenen 
Mitbürgern stehen bezüglich Präventi-
onsmaßnahmen und eventuelle bauli-
che Maßnahmen, die getroffen werden 
müssen, damit das physische Eindrin-
gen oder das Anlocken des Wildtieres 
auf das Grundstück langfristig unter-
bunden wird. 

Es kann Ausnahmesituationen geben, 
in denen die Unterstützung seitens 
der Ordnungsbehörden notwendig 
und ohne Absicherung der Umgebung 
keine weitere Aktion des hinzugerufe-
nen Stadtjägers erlaubt ist. Das sind 
die Spezialfälle, bei denen das Tier-
wohl/Tierleiden oder der Begriff „Ge-
fahr im Verzug“ zum Tragen kommt 
oder schlichtweg größere Schäden zu 
vermeiden und gleichzeitig Sicherheit 
und Ordnung gefährdet sind. 

Die Waidgerechtigkeit und die gesetz-
lich auferlegten sachlichen Verbote 
sind hier wie gehabt mit gesundem 
Menschenverstand anzuwenden und 
bleiben auch im Stadtjäger-Metier un-
berührt. 

Weil es sich bei „Problemwildarten“ 
nicht immer nur um Wildtiere aus 
dem Schalenwildmodell des JWMG 
handelt und man die Idee des urba-
nen Wildtiermanagements nicht aus 
den Augen verlieren sollte, ist eine 
Zusammenarbeit mit verschiedenen 
behördlichen Institutionen und Ver-
einen wie z. B. dem Tierschutzverein 
unerlässlich. Es wäre wünschenswert, 
in einem Arbeitskreis eine Art „Not-
fall-Telefon-Kette“ aufzuarbeiten und 
eine Ablaufstrategie zu entwickeln. 

Wirkungsbereiche
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Bild: Klaus Rácz

Marder auf Garagendach.
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STADTJÄGER
VORTRAG  I  11.10.2022

INFOS SIEHE SEITE 45

Ein Handlungsleitfaden für den Um-
gang mit den Ängsten und Erwartun-
gen der Bevölkerung wäre ebenfalls zu 
erarbeiten.

In letzter Zeit haben die Probleme mit 
Füchsen und Mardern, teilweise auch 
mit Gänsen und Tauben zugenom-
men. Die Bürger haben meist Angst 
vor Krankheiten und haben hohe Er-
wartungen auch an die Behörden, daß 
Maßnahmen ergriffen werden. Dieses 
ist jedoch aufgrund der gesetzlichen 
Vorgaben nicht immer möglich. Ein 
Problem besteht auch darin, dass im-
mer wieder Wildtiere gefüttert wer-
den. Hier sollte die Bevölkerung evtl. 
besser informiert werden. 

Es ist oft nicht klar, wer der richtige/
zuständige Ansprechpartner ist und 
bei akuten Fällen mit verletzten Tieren 
dauert es aufgrund der gesetzlichen 
Vorgaben dann eben recht lange, bis 
die Erlaubnis zur Erlösung des Tieres 
erteilt wird. Hier ist die Dauer ein Pro-
blem und sollte verbessert werden.

Der reguläre Ablauf bis hin zur Beauf-
tragung eines Stadtjägers gestaltet 
sich folgendermaßen: 
Bei der Kreisjägervereinigung Böblin-
gen e.V. (KJV), beim Landrats- oder 
Kreisjagdamt gehen Telefonanrufe be-
troffener Bürger ein. Diesen wird ein 
Stadtjäger als Ansprechpartner ge-
nannt. Es ist ein „Antrag auf Genehmi-
gung der Jagdausübung im befriede-
ten Bezirk“ zu stellen, welcher bei der 
unteren Jagdbehörde in unterschrie-
bener Form eingereicht werden muss. 
Abzurufen ist dieser unter: 
www.lrabb.de/start/Service+_+Ver-
waltung/Jagd.html

Weil die angrenzenden Jagdreviere bis 
in die Stadt/Gemeinde hineinreichen 
und die befriedeten Bezirke ebenfalls 
dem zuständigen Jagdausübungsbe-
rechtigten gehören, muss dieser infor-
miert werden und um Einverständnis 
zur Fallenjagd gebeten werden (Teil 
des Antragformulars). 

Außerdem sind Informationen zum 
Fallentyp (z. B.: Fallentyp B, Kasten-
falle für Tiere unter Fuchsgröße) und 
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die von der Fallenprüfstelle ausge-
händigte Plomben-Nummern gefragt. 
Diese Informationen kann der betrof-
fene Bürger nicht wissen, deshalb ist 
eine enge Kommunikation zwischen 
Bürger, Jagdbehörde und Stadtjäger 
notwendig. Weil eine Erstbesichtigung 
des Anwesens und der Gegebenheiten 
essenziell ist, kann das Formular recht 
schnell gemeinsam ausgefüllt werden. 
Die jagdrechtlichen und eigentums-
rechtlichen Genehmigungen sind 
Grundvoraussetzungen, damit ein 
Stadtjäger tätig werden darf. 

Klaus Rácz

Möglichkeiten & Ablauf

Bilder: Klaus Rácz

Marder im Dachstuhl.
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Dienstagnachmittag, es ist bewölkt, 
trocken, kaum Wind und Temperatu-
ren knapp über Null Grad. In den letz-
ten Tagen sind wieder große Scharen 
von Rabenkrähen von Magstadt über 
die Hecken, zwischen der Bahnlinie 
und nördlich des Maichinger Gewer-
begebietes, zu ihren Schlafplätzen im 
Floschenwäldle bzw. den Daimlerpark-
häusern geflogen. 
Die Chance muss genutzt werden, ei-
nige dieser schwarzen Gesellen zu er-
legen. Zumal vom 10. bis 16. 01.2022 im 
Hegering und der Hegegemeinschaft 
Heckengäu eine Prädatorenwoche aus-
gerufen worden war. 

KRÄHENJAGD IM JANUAR - ERLEBNISBERICHT

D.h. in dieser Woche sollte schwer-
punktmäßig auf Fuchs, Marder, Krähe 
und Elster gejagt werden, um deren 
Fressdruck auf Hase, Rebhuhn (sofern 
überhaupt noch vorhanden), boden-
brütende Singvögel und dergleichen 
etwas zu mildern.

Also, alles zusammengepackt, das 
feindliche Lockbild (Fuchs mit Krähe 
im Fang) ins Auto gelegt und los ging´s. 
Zuvor noch - wie immer - beim Polizei-
posten Bescheid gesagt, um unnötigen 
Einsatz der Beamten zu vermeiden – als 
hätte ich es geahnt!

Bild: Dr. Hans-Ulrich Merz (01.12.2019)

Das fängt schon mal gut an. Doch plötz-
lich lautes Rufen und Klatschen hinter 
mir und eine aufgeregte grauhaarige 

Krähenjagd imJanuar
ERLEBNISBERICHT

Kaum saß ich gut gedeckt  
in meinem Schirm aus  
Ästen und Zweigen, als 

schon die ersten Krähen  
auf den Fuchs hassten,  
den ich auf der Wiese  

zwischen zwei Hecken- 
streifen aufgestellt hatte. 
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KRÄHENJAGD IM JANUAR - ERLEBNISBERICHT

Dame mit 4 freilaufenden großen Hun-
den lief laut klatschend umher und 
schrie, hier werden keine Krähen ge-
schossen du Vollidiot. Da sie mich nicht 
sehen konnte, wartete ich erst einmal 
ab. Aber diese Dame ging nicht mehr 
weg, sondern umrundete mich mit ih-
ren Hunden, um bei jedem Anflug der 
Krähen, diese erneut zu verscheuchen. 
Als sie dann entlang der Hecke ging, in 
der ich saß, habe ich sie angesprochen 
und gebeten, einfach weiter zu gehen 
und die Jagd nicht zu stören.
Reaktion: Das mach ich ganz bestimmt 
nicht und rufe die Polizei. Ich rief noch 
„tun sie das“ und hoffte, dass man ihr 
dort sagen würde, dass alles seine Ord-
nung habe. 

Tatsächlich kehrte Ruhe ein und ich 
verließ meine Deckung, um mich zu 
vergewissern, ob sie auch wirklich weg 
war. Ich konnte sie nirgends sehen und 
ging wieder in Deckung. Doch kurze 
Zeit später, beim nächsten erfolgver-
sprechenden Anflug stürmte sie wieder 
aus der Parallelhecke, um die Krähen 
zu vertreiben. Da ich nicht wusste, aus 
welcher Ecke sie als nächstes kommen 
würde, habe ich die vielversprechende 

Jagd abgebrochen und meine Sachen 
im Auto verstaut. Ohne Waffe bin ich 
dann mit dem Hund über die Wiese 
gelaufen, um mit ihr zu reden. Aber 
da war sie schon telefonierend auf 
dem Abmarsch und ich konnte meinen 
Fuchs unbehelligt einsammeln.

Durch die regelmäßigen Überflüge zum 
Nachtquartier ist dort fast immer mit 
mehrfachen Anflügen zu rechnen. Die 
Art der Bejagung ist mit Ausnahme für 
Krähe und Elster vollkommen gefahr-
los. Ich jage grundsätzlich allein und 
unauffällig und schieße nur die auf eine 
hohe Kirsche aufbaumenden Vögel. 

Auch einzelne Spaziergänger stören 
nicht und sind auch nie gefährdet, da 

zum einen nur in den Himmel geschos-
sen wird und zum anderen Krähen nie-
mals aufbaumen, wenn ein Mensch in 
der Nähe ist. Aber wenn zu jeder Tages- 
und Nachtzeit überall Menschen mit 
Hunden unterwegs sind (selbst mitten 
im Wald kommen in der Dämmerung 
die Leute mit freilaufenden Hunden 
quer durch den Bestand am Hochsitz 
vorbei), und auch noch als Jagdgegner 
auftreten, dann hat eine nachhaltige 
Jagd keine Chance. Da bleiben einem 
nur noch Erinnerungen (s. Bild vom 
1.12.2019).
Gleichzeitig berichtet die Tagespresse, 
dass sich die Landwirte über riesige Ra-
benvogelschwärme beklagen, die ihnen 
im Frühjahr die Saat wegfressen. Oder 
wie z.B. in Sindelfingen, wo öffentlich 
beklagt wird, dass die Hinterlassen-
schaften von Krähen ganze Straßen-
züge und Parks, bzw. dort stehendes 
Mobiliar massiv verschmutzen. Dies ist 
nicht nur ekelerregend, sondern kann 
auch Krankheitserreger wie Salmonel-
len verbreiten. Dass die vielen Krähen 
auch immer mehr Singvogelnester 
plündern, sei nur am Rande erwähnt.

Dr. Hans-Ulrich Merz

Fazit: 
Es ist scheinbar nicht  
mehr möglich, auch  
am letzten erfolgver- 
sprechenden Platz  
ungestört zu jagen. 

Symbolbild: IStock



Weiterbildung
FÜR ALLE KJV-MITGLIEDER

Im Jahr 2022 haben wir eine Reihe von 
Weiterbildungen angeboten. Dabei 
waren Vorträge über Waffenhandha-
bung und -reinigung oder Exkursionen 
über unser Rebhuhn oder über Natur-
naher Waldbau einige der Themen die 
behandelt worden waren. Die Reihe 
der Weiterbildung wird fortgesetzt, so 
wird es einen Vortrag über die Stadt-
jagd geben, oder das Thema Wilda-
cker wird behandelt. 

Seien Sie also gespannt. Bei allen Re-
ferenten bedanke ich mich für Ihren 
ehrenamtlichen Einsatz. Sollten Sie 
Kenntnisse über ein jagdliches Thema 
besitzen und diese im Rahmen eines 
Vortrages oder einer Exkursion gerne 
weitergeben wollen, dann melden Sie 
sich bitte bei mir. 
In diesem Sinne, viel Waidmannsheil 
bei der laufenden Drückjagdsaison.

Thomas Massler
(stvkjm2@kjvbb.de)

JAGDSCHULE KJV BÖBLINGEN  I  WEITERBILDUNG

Bild:  IStock / visualspace

Lasst uns voneinander 
lernen, das macht Spaß, 
fördert die Gemeinschaft 
und findet nicht in einem 

anonymen Kurs statt,  
der auch noch bezahlt  

werden muss. 
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UNSER HEIMISCHES FEDERWILD - ALTBEKANNTES UND NEUES
VORTRAG KURS NR. 007/2022

DATUM BESCHREIBUNG REFERENT

08.11.2022  An diesem Abend soll es schwer-
punktmäßig um die Vogelarten ge-
hen, die bei uns im Landkreis bejagd 
werden können. Aussehen, Merkmale 
und Verwechslungsgefahr mit ge-
schützten Arten werden besprochen. 
Gerade die Ausbreitung neuer Arten 
wird ausführlich dargestellt.

Rainer Pliefke

ZEIT INFOS

19.30 Uhr
ca. 2 Std. 

TEILNEHMER ORT ANMELDUNG/KOSTEN

max. 30 
Teilnehmer

KJV BB Ausbildungsraum 
Mönchsbrunnen 2 
71065 Sindelfingen 

Erforderlich. 
Veranstaltung 
kostenfrei











Erich Marek



Alle Weiterbildungsangebote sowie die 
Anmeldemöglichkeit finden Sie auf unse-
rer Website unter: 
www.kjvbb.de/jagdschule/weiterbildung
Eine Anmeldung ist für alle Veranstaltun-
gen zwingend erforderlich.

ANMELDUNG


Jagdschule
KREIS
VEREINIGUNG
BÖBLINGEN

JÄGER

STADTJÄGER
VORTRAG KURS NR. 009/2022

DATUM BESCHREIBUNG REFERENTEN

11.10.2022 Vorstellung der Tätigkeiten, 
Rechte und Pflichten eines 
Stadtjägers

Frank Beutels- 
pacher, 
 Jürgen Friedle

ZEIT INFOS

18.30 Uhr
ca. 1,5 Std.

TEILNEHMER ORT ANMELDUNG/KOSTEN

max. 30 
Teilnehmer

KJV BB Ausbildungsraum 
Mönchsbrunnen 2 
71065 Sindelfingen 

Erforderlich. 
Veranstaltung 
kostenfrei











Frank Beutelspacher, Jürgen Friedle
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Wenn es um Waldbau geht, verbinde 
ich das sofort mit dem Namen Ger-
hard Malisi. Auf die Frage ob er denn 
im Rahmen unserer Weiterbildung 
eine Waldexkursion mit uns macht, 
sagte er sofort zu und diese fand an 
einem heissen Sommertag in seinem 
ehemaligen Revier in Ehningen in der 
Ketterlenshalde statt. Gerhard, Förs-
ter aus Berufung, ist mittlerweile im 
Ruhestand – jedoch jagdlich immer 
noch aktiv und vor allem extrem er-
fahren. 

Der Baum seines Herzens ist die Eiche – 
so passt das zusammen, denn in Ehnin-
gen ist die Eiche stellenweise mit über 
40% Anteil in den Revieren vertreten. 

Wildäcker und Wildwiesen als Ablen-
kungsflächen für das Reh mit seinen 
eigenen Saatmischungen sind ein Bei-
spiel. 

Auch Biodiversität war immer ein The-
ma für Ihn – er konnte hier durch das 

Anlegen von Teichen an geeigneten 
Stellen die Natur unterstützen.

Auch jagdlich ein Fuchs, gab es an 
dem Tag den einen oder anderen Trick 
wie es einfach geht, an unser heimli-
ches Rehwild ranzukommen. 

Waldbaulich gab es noch die Empfeh-
lung den Praxis-Ratgeber „Waldum-
bau und Jagd“ einfach mal zu lesen. 
Danke, Gerhard für die spannenden 
Einblicke in Dein Revier.

Claus Kissel

JAGDSCHULE KJV BÖBLINGEN  I  WEITERBILDUNG  I  RÜCKBLICK

So konnten wir an  
vielen Beispielen sehen,  
wie Eichen sich natürlich 

verjüngen und dies  
auch jagdlich in Einklang  

zu bringen ist. 
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Bilder: Claus Kissel

Waldexkursion
RÜCKBLICK



Bilder: Claus Kissel
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Nach dem Eintreffen der Teilnehmer 
auf dem landwirtschaftlichen Betrieb 
von Helmut Kayser in Gäufelden – 
Tailfingen ging es zu Fuß in das direkt 
neben dem Betrieb liegende Biotop. 
Angelegt wurde dieses bereits in 2016, 
also schon zu Beginn des Rebhuhn 
Schutz Projekts. 

Das Biotop liegt zwischen einer Pfer-
deweide und einer angrenzenden 
Ackerfläche, die derzeit mit der „He-
ckengäulinse“ bestellt ist. Die Fläche 
ist insofern gut geeignet, da sich in 
direkter Nähe keine Bäume und He-
cken befinden. Bäume werden gerne 
von Habicht und Sperber angenom-
men um von dieser Warte aus zu ja-

gen, Hecken werden oft von Füchsen 
kontrolliert um Beute zu machen. Die 
wissen eben auch, was gut schmeckt 
und Rebhuhn Brüstchen sind eine De-
likatesse. 
Die halbe Fläche wird im Wechsel 
jährlich neu eingesät, so dass immer 
genug Deckung für die Hühner vor-
handen ist. Entlang der Fläche, also 
neben der Pferdeweide haben sich in-
zwischen sehr viele Ameisenkolonien 
angesiedelt.  
Dies ist positiv, da Rebhuhn Küken tie-
risches Eiweiß (Insekten) als Nahrung 
brauchen und deshalb gerne Amei-
senkolonien plündern. Die adulten 
Tiere ernähren sich überwiegend von 
Körnern aller Art, vom Ausfallgetreide 

bis zum Unkrautsamen. Deshalb ist es 
wichtig, dass die angrenzende Acker-
fläche nach der Ernte nicht umgebro-
chen oder gegrubbert wird. So können 
sich die Hühner dann für den Winter 
etwas Fettreserven anfuttern. 
Dass dieses Verfahren funktioniert 
zeigte sich daran, dass im Winter 
21/22 immer 2 Paarhühner auf der Flä-
che beobachtet wurden.

Anschließend trafen wir uns im Be-
trieb wo wir in einer gemütlichen Dis-
kussionsrunde mit gekühlten Geträn-
ken den Abend ausklingen ließen.

Helmut Kayser

Rebhuhn-Biotope im Kreis
RÜCKBLICK

JAGDSCHULE KJV BÖBLINGEN  I  WEITERBILDUNG  I  RÜCKBLICK



Infotag 
AN DER JAGDSCHULE DER KJV BÖBLINGEN

Bild: Birte Frey

Am 21. Juli fand zum zweiten Mal der In-
fotag zum Jagdkurs statt, der auch die-
ses Jahr wieder im September startet.

Rund 25 Interessierte haben sich in 
unserem 2021 renovierten Schulungs-
raum über Umfang und Programm der 
Jagdausbildung bei der KJV Böblingen 
eingefunden um sich über die jagdli-
che Ausbildung der KJV Böblingen zu 
informieren. Kreisjägermeister Claus 
Kissel und ein Teil des Ausbilderteams 
stellten ihre Fachbereiche und Bei-
spiele ihrer Inhalte vor. 

Die Jagschüler müssen sich nicht nur 
in Fachgebieten wie Wildtierökologie, 

Federwild, Hundewesen, Land – und 
Waldbau auskennen, auch Jagdrecht, 
Waffenkunde und Waffenrecht, jagd-
liche Praxis und Wildbrethygiene ge-
hören auf den 130 bis 150 Stunden 
umfassenden Stundenplan, der sich 
von Mitte September bis Mitte Mai 
erstreckt. Hinzu kommen die Praxis-
stunden mit Waldexkursionen und der 
Teilnahme an Bewegungsjagden.

Besichtigt wurden von den Besuchern 
auch die verschiedenen Stationen der 
Schießausbildung. Diesem Teil der 
Jagdschule wird im Sinne des tier-
schutzgerechten Jagens besondere 
Bedeutung beigemessen. 

Im Schulungsraum haben genau 30 
Jagdschüler Platz – genau diese An-
zahl an Plätzen werden auch im Jagd-
kurs 69 vergeben. 

Birte Frey

JAGDSCHULE KJV BÖBLINGEN
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JAGDSCHULE

Der nächste Infotag  
für Kurs 70 findet im  
Juli 2023 statt

Jagdschule
KREIS
VEREINIGUNG
BÖBLINGEN

JÄGER
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Autohaus Weippert GmbH & Co. KG

Umgehungsstraße 21
71088 Holzgerlingen

Telefon  +49 (0) 7031 7486-0
E-Mail info@autohaus-weippert.de
Internet www.autohaus-weippert.de

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 7.00 bis 19.30 Uhr
Samstag  8.00 bis 14.00 Uhr

IHR ZUVERLÄSSIGER 
PARTNER FÜR DIE JAGD

Bonländer Hauptstr. 66 
70794 Filderstadt-Bonlanden 
Tel. 0711 22 05 134 
www.feuerhaus-filderstadt.de

Ab nach Hause.
Feuer machen! JÄGER-RABATTE 

für KJV-Mitglieder
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Am 23. Juli 2022 wurden die Jungjäger 
und Jungjägerinnen des Kurses #68 
sowie der Landesjagdschule Dorns-
berg am Jagdhaus Oberhaugstett zum 
Jäger bzw. zur Jägerin geschlagen. 

Unser Kreisjägermeister Claus G. Kis-
sel führte die Zeremonie traditionell 
mit dem Hirschfänger durch. 

Nach der Begrüßungsansprache und 
dem Waidmannspruch folgte, in Be-
gleitung der Jagdhornbläser, das Ge-
löbnis der Jungjäger:

Bilder: Claus Kissel, Birte Frey und Leonie Honold

Jägerschlag
KURS #69 DER KJV BÖBLINGEN

„Ich gelobe mit offenem Herzen und 
bestem Willen in die Reihe der waidge-
rechten Jäger eingetreten zu sein, wohl 
wissend, dass mir damit eine Ehre wi-
derfahren ist, der ich mich allzeit wür-
dig erweisen will!

Ich gelobe die überlieferten, die ge-
schriebenen und die ungeschriebe-
nen Gesetze der Waidgerechtigkeit zu 
achten und die Gebote des Natur- und 
Tierschutzes zu befolgen und das jagd-
liche Brauchtum allzeit in Ehre zu hal-
ten. 

JAGDSCHULE KJV BÖBLINGEN - JÄGERSCHLAG
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Ich will als Jäger vor allem Heger und 
Pfleger sein und die Vorbilder überlie-
ferter Jägertreue und den Kamerad-
schaftsgeist zur Richtschnur meines 
waidmännischen Lebens nehmen.“ 

Der Kreisjägermeister Claus Kissel 
überreichte zusammen mit dem Leiter 
der Jägerausbildung Gerhard Malisi 
die Brüche und den Jägerbrief. Danach 
wurde gemeinsam der Jägerspruch 
gesprochen und alles mit einem Jä-
germeister besiegelt. Im Anschluss 
fand ein gemeinsames Grillen im ge-



JAGDSCHULE KJV BÖBLINGEN - JÄGERSCHLAG

Bilder: Claus Kissel, Birte Frey und Leonie Honold
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mütlichem Beisammensein statt. Der 
Jagdkurs #68 tischte ordentlich mit 
gegrillten Köstlichkeiten, einem gro-
ßen Salatbuffet und anschließenden 
Leckereien auf. 

Vielen Dank an alle, die diesem Tag so 
unvergesslich gemacht haben! Gratu-
lation nochmals an alle Jagdschüler/
innen zum Bestehen der Jägerprüfung. 
Wir wünschen euch allen allzeit Waid-
mannsheil!

Malenka Auch



JAGDSCHULE KJV BÖBLINGEN

Nachdem auch der Eingangsflur un-
serer Jagdschule fertig gestellt war, 
wollten wir die alte Garderobe wieder 
aufhängen. Wir stellten fest, das passt 
nicht mehr – geht gar nicht. Das Ge-
samtbild des nun einladenden Flures 
wäre verschandelt gewesen.

Als ich meinem Jagdfreund Günter das 
Problem schilderte, meinte der: Da 
habe ich eine Idee… ich mach was.

Das Ergebnis kann sich sehen las-
sen. Eine richtige Jägergarderobe. 
Mit Abwurfstangen, Patronenhülsen 
und allerlei jagdlichen Utensilien. 
Handwerklich sauber gemacht – ein 

Schmuckstück. Danke Günter für Dei-
nen Beitrag und Deine Spende.

Claus Kissel

Bilder: Claus Kissel

Günter´s Garderobe 
HAKEN FÜR DIE JAGDSCHULE

www.kjvbb.de/jagdschule

Jagdschule
KREIS
VEREINIGUNG
BÖBLINGEN

JÄGER

I

10.04.2023    
Anmeldeschluss!
Eingang des Antrags 4 Wochen 
vor der schriftlichen Prüfung 
beim Landesjagdverband  
Baden Württemberg e.V.  

08.05.2023    
Schriftliche Prüfung 

15.05.2023    
Waffenhandhabung und  
Schießprüfung

22.05.2023   
Mündlich - Praktische Prüfung

Wir wünschen unseren  
Kursteilnehmern bis dahin eine  
gute Vorbereitungszeit.

JÄGERPRÜFUNG 2023
TERMINE

Der neue Kurs 2023 beginnt  
am 11. September. 
Ausführliche Infos zum Jung- 
jägerkurs bei der KJV Böblingen 
finden Sie in unserem Flyer  
oder auf der Website.

JUNGJÄGERKURS 2023
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Hanns-Martin-Schleyer-Straße 8 | 71063 Sindelfingen

Tel.: 07031 / 935 – 0 www.erikson.de
Fax.: 07031 / 935 – 555 info@erikson.de

93 klimatisierte Komfortzimmer

6 Veranstaltungsräume auf
241m² für Tagungen und Bankette

bis zu 120 Personen

Hauseigener Catering- und
Partyservice

Elegantes Hotel-Restaurant

Gemütliche Weinstube

Bei uns gibt es herzhaftes
vom Wild aus der

eigenen Jagd.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ihre Familie Kramer

Hindenburgstraße 6 | Telefon 07032 893980 | www.kuechenhaus-herrenberg.de

Raum für feine Küchen

Auf dem Parkett allerdings eher nicht. 
Auf dem Teller dagegen ist Wild sehr 
beliebt, denn das Fleisch schmeckt 
besonders aromatisch und lässt 
sich sehr vielseitig und raffiniert 
zubereiten. Zum absoluten Genuss 

wird das Kochen in Ihrer neuen De-
signerküche, ausgestattet mit mo-
dernsten Geräten, die ganz indivi- 
duell auf Ihre Wünsche abgestimmt 
sind. Überzeugen Sie sich auf über 
1000 qm Ausstellungsfläche.
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Wild auf Wild in der Küche? Na klar!
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Das erste Halbjahr war zu Beginn noch 
leicht geprägt von den Corona-Schutzmaß-
nahmen. Dennoch erlaubten es die Locke-
rungen sich im gesetzlichen Rahmen zu 
treffen. Die angebotenen Veranstaltungen, 
Stammtische und Schießtermine wurden 
angenommen und waren stets gut besucht. 
Das Bedürfnis sich persönlich miteinander 
auszutauschen war nach der langen Durst-
strecke von zwei Jahren deutlich zu spüren. 

Ein Dank geht an alle, die das Team Jun-
ge-Jäger bei der Organisation unterstützt 
haben! Euer Engagement und Euer zahlrei-
ches Erscheinen bilden die Kernelemente 
unseres Vereinslebens.

JungeJäger 
1. HALBJAHR 2022
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Bilder: Martin Dahlke

An insgesamt drei Schießterminen, so-
wohl auf dem hauseigenen Schießstand 
Mönchsbrunnen als auch im nahegelege-
nen Schießkino in Steinenbronnm, wurden 
in geselliger Runde die Schießfertigkeiten 
erweitert. Die selbstgemachte Grillwurst 
am Mönchsbrunnen (siehe Artikel „Jagen 
in der Gemeinschaft“) sowie der Besuch in 
einer Brauerei-Gaststätte bildeten hierfür 
den geeigneten Rahmen. 

Die Überschüsse des Verkaufs der Speisen 
und Getränke wurden für einen Hilfskonvoi 
mit wichtigen Medikamenten für die Uk-
raine an Markus Köbler übergeben. Er run-
dete den Betrag auf 150.- auf und ging mit 
drei Teddy-Bären auf Reisen. 

JungeJäger 
GEMEINSAMES SCHIESSEN

JungeJäger  
MOTORSÄGENLEHRGANG - MODUL A



JungeJäger 
GEMEINSAMES SCHIESSEN
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• Verkauf + Kundendienst vom Fachmann
• Ersatzteilservice
• Reparaturen an allen Fabrikaten

Gottlieb-Daimler-Straße 2 · 71154 Nufringen 
Gewerbegebiet „Gründen“ 
Telefon: (0 70 32) 8 22 92 
E-Mail: kaupp-landtechnik@t-online.de

... und alles ist im grünen Bereich!

Land-,  
Garten- und  
Forsttechnik

Diese Fortbildung ist die Grundvor-
aussetzung um im Staatswald für die 
Aufarbeitung zum Brennholz-Selbst-
erwerb zugelassen zu werden. Der 
Kurs dient den gesetzlichen Unfall-
versicherungsträgern als Nachweis für 
erworbene Fertigkeiten und Fähigkei-
ten im Umgang mit der Motorsäge. 

Forstmeister Uli Maurer bildete die 
Teilnehmer der KJV Böblingen in The-
orie - welche von einem tollen Ca-
tering durch Susanne Kaupp-Binder 
begleitet wurde - und Praxis in das 
Modul A fort. Dieses Modul erlaubt 
das Fällen von Bäumen bis zu einem 
Brusthöhendurchmesser von 20 cm. 

JungeJäger  
MOTORSÄGENLEHRGANG - MODUL A

Bilder: Martin Dahlke

Fr. 21.10.2022   
Schiesskino MSZU

Mi. 14.12.2022  
Weihnachtswichteln  
+ Keilerschießen

So. 12.02.2023
Frühschoppen

Mi. 22.02.2023  
Keiler/Hase (Mönchsbrunnen)

So. 02.04.2023
Frühschoppen 

Mi. 17.05.2023  
Keiler/Hase (Mönchsbrunnen)

JUNGE JÄGER 
TERMINE
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Bilder: Martin Dahlke

Eine ebenfalls schöne Zusammenkunft war 
die gemeinsame Wanderung im Stadtwald 
Sindelfingen mit anschließendem Grillen 
in die blaue Stunde hinein. Marcus Wein-
mann vom Hegering 1 ließ es sich nicht 
nehmen mit seinem Eicher-ED13/1 die 
Strecke von Steinenbronn bis nach Sindel-
fingen zu fahren.  

JungeJäger 
SOMMERGRILLEN Jagdpächter

AUFGEPASST:

Neben der Organisation geselliger Veranstal-
tungen und Zusammenkünfte besteht die Auf-
gabe des Jungjägerobmanns auch darin, Jungen 
Jägern bei der Erlangung einer Jagdgelegenheit 
zu unterstützen. Das Verfahren sieht vor, dass 
sich entweder der Jungjäger selbst oder der 
Jagdpächter mit dem Jungjägerobmann in Ver-
bindung setzt. 
Bereits hier besteht die Möglichkeit den „pas-
senden“ Anwärter oder die Anwärterin zu ver-
mitteln, indem dieser einen standardisierten 
jagdlichen Steckbrief mit den erforderlichen 
Kontaktdaten ausfüllt. Das vom Team Junge-Jä-
ger erstellte Formular fand beim Landesjagd-
verband Anklang. Es ist angedacht, dieses lan-
desweit zur Verfügung zu stellen.

Wer eine Jagdgelegenheit anbieten kann, darf 
sich gerne mit dem Obmann für Junge Jäger 
Martin Dahlke unter der Tel. 01590/4433310 
oder per E-Mail junge-jaeger@kjvbb.de in Ver-
bindung setzen.



Jagdpächter Leonberger Str. 30 · 70839 Gerlingen · Tel.: 07156/21295
www.Raumausstattung-Kruck.de

·  Bodenbeläge
·  Designbeläge / Parkett
·  Gardinen
·  Rollläden / Markisen
·  Sonnenschutz
·  Polstern
·  Tapezieren
·  Malerarbeiten
·  Insektenschutz

KRUCK
R A U M D E S I G N

Somfy One
    Die All-in-One Sicherheitslösung  
    für Ihr Zuhause

Einfache und komfortable 
Bedienung per App

www.somfy.de

Full-HD-Kamera  
mit Nachtsichtfunktion

Bewegungsmelder  
mit Haustiererkennung

90 dB Sirene 
Lautsprecher/Mikrofon

Motorisierte Blende  
zum Schutz der Privatsphäre

      



Jägerschlag in Kleinamerika 
HÖRNERKLANG MEETS BARBECUE

Bild: Sophia Lorenzoni

Am 21. Mai ertönten im Panzer-Ran-
ge-Complex (PRC) Jagdhornklänge. 
Zum zweiten Mal durfte Kreisjäger-
meister Claus G. Kissel dort die ame-
rikanischen Jagdprüflinge zum Jäger 
schlagen.

Zwar nach Deutscher Tradition, aber 
zusätzlich in englischer Sprache, wur-
de der Waidmannsspruch, aufgesagt. 
Für Kissel eine Selbstverständlichkeit, 
„das gehört zu einer Freundschaft mit 
den Amerikanern neben Boar- und 
Turkeyshooting dazu“, betonte er in 
seiner Begrüßung. Im Anschluss folg-
te das Gelöbnis der Jungjäger. Der 
Kreisjägermeister sprach diese auf 

Deutsch und die Jungjäger wiederhol-
ten in Englisch. Einer nach dem Ande-
ren wurde mit dem Hirschfänger zum 
Jäger geschlagen und erhielt den Ei-
chenbruch an den Hut. 

Abgerundet wurde die Zeremonie 
durch die Töne des Jagdhornblä-
sercorps Böblingen. Die Jägerbriefe 
wurden überreicht und Jägermeister 
ausgeschenkt. Im Chor sprachen die 
Jungjäger den Jägersspruch, der auch 
auf der Flasche des bekannten Schnap-
ses zu lesen ist. Mit einem dreifachen 
„Horrido Jo Ho“ und dem Signal „Zum 
Essen“ wurde die Zeremonie beendet 
und das Barbecue eingeläutet.

Am üppig gedeckten Buffet konnte für 
jeden Gaumen das Richtige gefunden 
werden. Es war ein herrlicher Nach-
mittag bei Sonnenschein und guter 
Laune, der den Jungjägern hoffentlich 
lange in Erinnerung bleiben wird.

Sophia Lorenzoni
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JÄGERSCHLAG - IN DER PANZERKASERNE

Bilder: Sophia Lorenzoni



Bild: Julia Döttling ARTWORXBild: IStock  / foment

AUS DEN HEGERINGEN - TERMINE



Bitte vergewissern Sie sich  
aus gegebenem Anlass, ob die 
Veranstaltungen stattfinden  
( www.kjvbb.de).

Es gelten die am Termin  
aktuellen Corona-Vorschriften. 

CORONA 
Hinweis  

28.01. - 04.02.2023 
Allianz fürs Niederwild:  
Prädatorenwoche 
Strecke legen am  05.02.2023

23.02.2023   19.00 Uhr
Jahreshauptversammlung,  
in der Gaststätte  
„Adler“,  in Aidlingen

23.03.202   
Stammtisch    19.00 Uhr 
„Nachtsichttechnik“
in der Gaststätte  
„An den Buchen“,  Magstadt

20.04.2023   
Paul-Stürner- 
Gedächtnisschießen,  
Mönchsbrunnen

25.05.2023  19.00 Uhr 
Stammtisch  
„Auswirkungen der  
Nachtsichttechnik“, 
in der Gaststätte  
„Adler“,  in Aidlingen

22.06.2022   
Stammtisch    19.00 Uhr 
„Krähenjagd“, 
in der Gaststätte  
„An den Buchen“,  Magstadt

HEGERING II 

22.09.2022   19.00 Uhr 
Stammtisch  
„Kirren, Salzlecken und  
sonstiges“,
in der Gaststätte  
„An den Buchen“,  Magstadt

20.10.2022     
Schießkino  
Steinenbronn

17.11.2022   19.00 Uhr 
Stammtisch 
„Fuchsbejagung“,  
in der Gaststätte  
„Adler“,  in Aidlingen

08.12.2022   19.00 Uhr
Adventsfeier
im Hotel Erikson, Sindelfingen 

II
Sindelfingen

Eventuelle Änderungen werden 
im Internet unter www.kjvbb.de 
-> Termine bzw. in der aktuellen 
Zeitschrift „Jagd in Baden-Würt-
temberg“ bekannt gegeben.

Stammtisch jeden Sonntag  
ab 11 Uhr im Gansseestüble 
in Böblingen

11.12.2022  ab 12.00 Uhr 
Weihnachtsfeier mit Familien- 
mitgliedern und Freunden 
im Gansseestüble in  
Böblingen. Anmeldung  bis 
25.11.2022 über den Hegering- 
leiter Klaus Lux (hr1@kjvbb.de).

HEGERING I 

I

Böblingen 

AUS DEN HEGERINGEN - TERMINE

63



AUS DEN HEGERINGEN - TERMINE

16.09.2022  19.00 Uhr 
Stammtisch 
„Jagdfilme“ 
Landgasthof Hotel Rössle,  
Waldenbuch

07.10.2022  19.00 Uhr 
Stammtisch 
„Erste Hilfe für Jäger“ 
Dr. med. Roland Sterz,  
Jäger im HR4 und Arzt 
Hotel Krone, Steinenbronn

04.11.2022  19.00 Uhr 
Stammtisch 
„Jagdhunde sinnvoll beschäftigen 
in der jagdfreien Zeit“ 
mit Hundetherapeut 
Landgasthof Hotel Rössle,  
Waldenbuch

02.12.2022  19.00 Uhr 
Weihnachtsstammtisch  
mit Geschmack 
& Jahresabschluss
Hotel Krone, Steinenbronn

07.01.2023-15.01.2023 
Fuchswoche im HR IV
mit anschließendem Streckelegen 
und Verblasen am Samstag,  
den 28.01.2023 um 16.00 Uhr mit  
Partner und Gästen an der  
Laubachhütte, Schönaich

29.01.2023  11.00 - 14.00 Uhr 
Eigene Füchse (Raubwild) streifen
mit Unterstützung durch  
erfahrene Jäger 
Laubachhütte, Schönaich 

10.02.2022  19.00 Uhr 
Stammtisch
Landgasthof Hotel Rössle,  
Waldenbuch

03.03.2023  19.00 Uhr 
Stammtisch 
„Hegeringideen für 2024“ 
Hotel Krone, Steinenbronn

14.04.2023  19.00 Uhr 
Stammtisch mit Vortrag 
Landgasthof Hotel Rössle,  
Waldenbuch

12.05.2023  19.00 Uhr 
Stammtisch mit Vortrag 
Hotel Krone, Steinenbronn

09.06.2023  19.00 Uhr 
Stammtisch mit Vortrag 
Landgasthof Hotel Rössle,  
Waldenbuch

14.06.2023  ganztags
Ausflug: Jagdparcour Dornsberg
Anmeldung beim HRL

07.07.2023  19.00 Uhr 
Sommer-Stammtisch 
Hotel Krone, Steinenbronn

HEGERING IV IV
Schönbuchlichtung

HEGERING 

September 
Besuch im Schießkino  
Die Teilnehmerzahl ist wieder  
auf 16 Personen begrenzt.

23.10.2022   ab 10:30 Uhr 
Hegeringstammtisch
Ort wird noch bekannt gegeben

13.11.2022   ab 10:30 Uhr 
Hegeringstammtisch
Ort wird noch bekannt gegeben

11.12.2022   ab 10:30 Uhr 
Weihnachtsstammtisch 
mit anschließendem Mittagessen
Ort wird noch bekannt gegeben

12.02.2023   ab 10:30 Uhr 
Hegeringstammtisch 
Ort wird noch bekannt gegeben

09.03.2023   ab 18:30 Uhr 
Hegeringversammlung
Kerzenstüble in Gärtringen

09.04.2023   ab 10:30 Uhr 
Hegeringstammtisch
Ort wird noch bekannt gegeben

14.05.2023  ab 10:30 Uhr 
Hegeringstammtisch
Ort wird noch bekannt gegeben

25.06.2023   ab 10:30 Uhr 
Hegeringstammtisch
Ort wird noch bekannt gegeben

III
Herrenberg
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08.09.2022  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

13.10.2022  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

10.11.2022  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

08.12.2022  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

08.01. - 14.01.2023
Fuchswoche Hegering V  
und Hegegemeinschaft  
Oberes Gäu

15.01.2023  10.00 Uhr 
Fuchsstrecke legen  
und verblasen 
auf der Wiese hinter dem  
Gasthaus „Sonne“ in  
Gäufelden-Tailfingen 

09.02.2023  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

11.03.2023  20.00 Uhr 
Versammlung Hegering 5 und  
Hegegemeinschaft Oberes Gäu  

13.04.2023  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

11.05.2023  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

08.06.2023  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

13.07.2023  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

26.08.2023  14.00 Uhr 
Wurfscheibenschießen 
ehemaliger Steinbruch  
Gäufelden-Öschelbronn

AUS DEN HEGERINGEN - TERMINE

HEGERING V V
Oberes Gäu
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Prüfung
BRAUCHBARKEIT 2022

Bilder: Britta Mühseler, Pauline Alffen, Steffen Benzinger

Am Samstag, den 23. Juli 2022, fand die 
diesjährige Brauchbarkeitsprüfung der 
KJV BB statt. 15 Gespanne traten an 
diesem Morgen die Prüfung an. Davon 
konnten 14 Gespanne die Brauchbar-
keit für Nachsuchen im Schalenwildre-
vier (Modul 1) und 10 von ihnen zusätz-
lich die erweiterte Brauchbarkeit Feld 
und Wald (Modul 2) bestehen. Hervor-
zuheben war die enorme Trockenheit 
in diesem Jahr, durch die die Schweiß-
arbeit deutlich erschwert wurde.

Bereits im Herbst des letzten Jah-
res fanden einzelne Übungstage zur 
Vorbereitung auf den diesjährigen 
Brauchbarkeitskurs statt. Ziel war es, 
den Hundeführern erste Übungen im 
Grundgehorsam und dem Apportieren 

HUNDEWESEN

zu zeigen. Die Gespanne hatten bis zum 
offiziellen Kursbeginn im März somit 
ein paar Monate Zeit, um sich auf die 
Anforderungen im Kurs vorzubereiten. 
Zudem wurden die Gespanne an das 
Arbeiten in der Gruppe herangeführt, 
was für die noch recht jungen Hunde 
zu Beginn gar nicht so einfach ist.

Im März startete der Brauchbarkeits-
kurs. Jeden Freitagabend und Sams-
tagmorgen trafen sich Ausbilder und 
Hundeführer in den Revieren in und 
um Ehningen, um gemeinsam mit ih-
ren Hunden zu üben. Auch dieses Jahr 
war es mit unterschiedlichen Vorsteh-
hunden, Retrievern, Stöberhunden, 
Bracken und einem Terrier eine bunt 
gemischte Gruppe. Über die korrekte 

Aussprache des Gonczy Polski, einer 
polnischen Bracke, wurde dabei nicht 
nur einmal philosophiert.

Unsere Hunde müssen auf der Jagd 
auch in extremen Situationen „funkti-
onieren“, daher wird im Kurs viel Wert 
auf den allgemeinen Gehorsam gelegt. 
Standruhe, Leinenführigkeit und Ab-
rufbarkeit gehören zum täglichen Brot 
eines brauchbaren Jagdhundes.

Für die Gespanne, die die erweiterte 
Brauchbarkeit Feld und Wald zum Ziel 
hatten, ging es schon bald mit dem 
Apportieren los. Wo das Halten eines 
Dummys zu Beginn wie eine unüber-
windbare Hürde erschien, konnten we-
nige Woche später die Haarwildschlep-
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20. November 2022        
Einführungstag Brauchbarkeit 

16. März 2023        
 Kick-Off Brauchbarkeitskurs 2023 

Ende Juli 2023   
Brauchbarkeitsprüfung KJV BB

Juli 2023 (Beginn nach Meldestand) 
Welpenkurs

KONTAKT Otto Benzinger: 
hundeobmann@kjvbb.de

KONTAKT Karin Schock: 
welpen@kjvbb.de

TERMINE

Sybille & Gunnar Zimmermann  
aus Sindelfingen
mit BGS Rüden Moritz von der 
Hünenburg Rufname „Loisl“  
und Yockel vom Wolfskorb 
Kontakt: 0177 29 94 692

Markus Klas aus Sindelfingen
mit BGS Hündin Holly von der  
Hagendorfer Dickten 
Kontakt: 0173 34 14 156

NACHSUCHEGESPANNE
KONTAKT
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pe und die Verlorensuche auf Federwild 
mit Bravour gemeistert werden.

Eine weitere Herausforderung stellte 
wie jedes Jahr die Schweißarbeit dar. 
Ob Apportieren oder nicht, die 400 
Meter lange Übernachtfährte muss je-
des Gespann schaffen. Jeder ging beim 
Üben der Schweißfährten im Laufe des 
Kurses durch Höhen und Tiefen. Ein 
Highlight waren erneut die „Blindfähr-
ten“. Wöchentlich wurden den Führern 
bei dieser simulierten Prüfung die Au-
gen geöffnet. 

Ein großer Dank gilt allen Revier-
pächtern, die uns die Flächen für die 
Übungstage und die Prüfung zur Verfü-
gung gestellt haben! Ohne euch wären 

Bilder: Pauline Alffen, Steffen Benzinger

der Kurs und die Prüfung nicht möglich 
gewesen.

Am Sonntag nach der Prüfung trafen 
sich alle zu einem gemeinsamen Ab-
schiedsgrillfest. Als Ausbilder war es 
besonders schön zu hören, dass be-
reits Pläne für weitere Prüfungen ge-
schmiedet wurden. Schon in diesem 
Herbst geht es für einige Gespanne auf 
die nächste Prüfung. Hier wünschen 
wir viel Suchenglück! Allen Hundefüh-
rern des diesjährigen Brauchbarkeits-
kurses wünschen wir viel Spaß mit 
ihren brauchbaren Jagdhunden und 
natürlich allzeit Waidmannsheil!

Das Ausbildungsteam des  
Brauchbarkeitskurses Böblilngen
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RASSEPORTRAIT - BAYRISCHER GEBIRGSSCHEISSHUND

Der Bayrische  
Gebirgsschwe ißhund

RASSEPORTRAIT

Natürlich – Rassebeschreibungen 
findet man überall: feine Nase, Fähr-
tensicherheit, einen einzigartigen 
Fährtenwillen und den gewünschten 
Fährtenlaut. Im Gegensatz zu den Bra-
cken wird der Schweißhund für die 
Arbeit „nach dem Schuß“ gebraucht. 
Er soll auf der Wundfährte arbeiten, 
krankes Wild finden. Gesundes Wild 
findet er natürlich auch, das ist jedoch 
nicht die Aufgabe, für die er gezüchtet 
wurde. 

Dass der Bedarf für diese Aufgabe 
wuchs, lag vor allem daran, dass sich 
die Jagdmethoden änderten: Sollten 
die Bracken bei der Jagd mit der Meute 
noch die Fährte des verlorenen gesun-
den Wildes finden, so wurde bei Pirsch 
und Ansitzjagd und den verbesserten 
Schusswaffen immer häufiger die Ar-
beit „nach dem Schuss“ gebraucht. So 
wurden aus den Bracken die Schweiß-
hunde herausgezüchtet. Und weil sich 
für die Arbeit im bergigen Gelände der 
Hannoversche Schweißhund als zu 
schwer erwies, wurde durch Einkreu-
zen der roten Gebirgsbracke aus dem 

Hannoverschen Schweißhund der 
Bayrische Gebirgsschweißhund .

Also gehe ich zu einem Förster – Markus 
Klas, Förster in Sindelfingen hat so ei-
nen klassischen Försterhund: Holly. Von 
den beiden möchte ich mir mein Por-
trait nun gerne noch mit Leben füllen 
lassen und hören, ob der Förster denn 
die klassischen Rasseattribute bei Hol-
ly bestätigen kann und ob er darüber 
hinaus noch etwas zu erzählen hat.

Ich habe Glück: kurz vor dem Famili-
enurlaub an der Ostsee, darf ich noch 
vorbeikommen und die beiden ken-
nenlernen. Ich stehe vor der Haustür 
und überlege, ob ich bei „Klas“ oder 
„Waldmeisterei“ klingele. Ich versuche 

es erst bei Klas: nichts. Dann Wald-
meisterei: nichts, auch kein Hunde-
gebell. Auf einmal erscheint am Gar-
tentor ein kleiner Junge, von einem 
Hund noch immer nichts zu sehen. 
Der kleine Junge verschwindet wieder 
und kommt mit seinem Papa zurück, 
Markus Klas lässt mich durch die Gar-
tentür direkt in den Garten. Wir be-
grüßen uns und er zeigt auf Holly, die 
entspannt auf dem Rasen liegt und 
auf einem Seil herumkaut. Schließlich 
kommt sie doch, um mich freundlich 
und unaufgeregt zu begrüßen. Sie hat 
schon mal nichts dagegen, dass ich in 
ihr zu Hause komme – wenn Herrchen 
mich einlädt, wird es schon passen. 

Wir setzen uns auf die Terrasse, Mar-
kus Sohn setzt sich dazu. Holly liegt 
in Sichtweite und kaut auf ihrem Seil.

Es ist gar nicht so leicht sich einen 
bayrischen Gebirgsschweißhund ins 
Haus zu holen, erfahre ich gleich. 
Um einen Hund dieser anerkannten 
Rasse mit VDH Papieren zu bekom-
men, musss man Mitglied im „Klub 

Bei meiner Recherche  
stieß ich auch nicht nur 

einmal auf den Satz:  
„Er ist der klassische 

Försterhund.“ 
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für bayrische Gebirgsschweißhunde“ 
sein, der bereits 1912 gegründet wur-
de. Hierfür benötigt man einen Paten 
oder eine Patin, die selber bereits 5 
Jahre Mitglied im Klub sind. Mit der 
Stellungnahme des Paten geht der 
Antrag auf Aufnahme über den Grup-
penobmann an den Vorstand. Sobald 
man dann Mitglied im Klub ist, kann 
man sich um einen Welpen bei den 
Züchtern bewerben. 

Diese Hürden umgeht man bei einer 
Zucht außerhalb des Rasseclubs. Will 
man den Hund nicht jagdlich führen, 
benötigt man nicht unbedingt VDH Pa-
piere. Es ist hier jedoch Vorsicht gebo-
ten: Es fehlen nicht nur die Prüfungen 
hinsichtlich der äußeren Merkmale, 
die den Rassestandards entsprechen 
sollen. Bei den Zuchtprüfungen wird 
besonders auf Gesundheit und Leis-
tungsfähigkeit geachtet und dafür 
werden nicht nur die Elterntiere son-
dern eine ganze Ahnenreihe im Zucht-
buch geprüft. Von den bayrischen Ge-
birgsschweißhunden ist eine gewisse 
Neigung zur Erkrankung an Epilepsie 
bekannt – hier kann durch gezielte 
Zuchtauswahl das Risiko für den Aus-
bruch dieser Krankheit minimiert wer-
den. Nichtsdestotrotz werden auch 
unabhängig vom Rasseverband BGS 
gezüchtet und aufgrund der sonst 

zu überwindenden Hürden zu einem 
weitaus höheren als dem vom Ver-
band festgesetzten Preis angeboten. 

Doch nach einem Einbruch, den mög-
licherweise ein wachsamer Hund hätte 
verhindern können, stand die Entschei-
dung fest: ein Hund darf einziehen und 
so kam Holly zu Familie Klas. 

Ich frage, ob denn Holly den ge-
wünschten Schutz gegen Einbrecher 
bieten würde – mein Erscheinen im 
Garten hat sie ja sehr freudig zur 
Kenntnis genommen. Aber natürlich 
nimmt der sensible Hund Stimmungen 
sehr genau wahr und erkennt Situati-
onen, in denen sie ihrem Förster oder 
der Famillie zur Seite stehen muss. 
Auch als Förster im Wald gibt es im-
mer mal wieder Situationen, in denen 
ein wachsamer Hund mit gesträubtem 

Fell sein Gegenüber sehr verunsichern 
kann und seinem Förster Schutz bietet.

Hollys Stärke ist natürlich die Jagd, 
die Arbeit nach dem Schuß. Macht sie 
gesundes Wild hoch, verfolgt sie es 
höchstens ein paar Sprünge und lässt 
dann ab. Sie weiß, dass sie es nicht 
einholen kann und dass dies auch 
nicht ihre Aufgabe ist. Sie arbeitet 
„nach dem Schuß“, auf der Schweiß-
fährte sucht sie krankes Wild. Wenn 
sie es findet, handelt sie überlegt und 
intelligent: sie würde sich nie auf eine 
wehrhafte kranke Sau stürzen, sich 
der Gefahr durchaus bewusst, stellt 
sie das Tier jedoch und lenkt es ab, 
damit Herrchen den Fangschuß an-
setzen kann. Jäger und Hund sind das 
perfekte Team: Zunächst braucht Mar-
kus Holly, die ihn zum kranken Tier 
führt, anschließend braucht Holly ihn, 
um das Tier zu erlösen.
Bei einem Reh oder einen Bock erle-
digt sie diese Aufgabe jedoch in der 
passenden Situation auch mal selbst.  
Sie entscheidet selbständig, doch sie 
orientiert sich dabei immer an Markus. 
Sie bleibt in Sichtweite. Markus wartet 
nicht am Ende einer Jagd darauf, dass 
sein Hund irgendwann wieder auf-
taucht oder er ihn irgendwo abholen 
muss. Dafür ist Markus sehr dankbar 
und es geht auch nicht anders: „In un-

Bilder: Markus Klaas

Markus Chancen als  
Förster und Jäger auf  

einen Bayrischen Gebirgs-
schweißhund standen  
gut. Die größte Hürde,  

die er überwinden musste, 
war seine Frau. 
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Bilder: Markus Klaas

seren Revieren sind die Straßen nie 
weit, das wäre zu gefährlich. Und oft-
mals habe ich Anschlusstermine – die 
kann ich nicht sausen lassen, weil ich 
auf meinen Hund warte.“

Holly ist immer dabei: Im Wald bei Re-
vierarbeiten und auf der Jagd, zu Hau-
se ist sie ein vollwertiges Familienmit-
glied und möchte auch so behandelt 
werden. Als wir zur Abendessenzeit 
noch immer auf der Terrasse sitzen 
und Markus‘ Sohn etwa essen möchte, 
holte er ihm zunächst ein paar Nüsse 
– Holly kommt zu uns, fordert freund-
lich, aber bestimmt ihre Aufmerk-
samkeit ein und gerne auch ein paar 
Nüsse. Es sei typisch, dass Holly dar-
auf achtet, bei allen Aktivitäten ihren 
Platz zu haben. Das ist verständlich: 
wer so zuverlässig Im Wald seine Auf-
gaben erledigt, der braucht Anerken-
nung und Wertschätzung und möchte 
auch sonst einfach dazugehören. Als 
Markus Sohn geboren wurde, musste 
er vor Holly, die größer war und ihre 
Kraft nicht immer richtig dosieren 
konnte, ein wenig beschützt werden 
– mittlerweile wird sie energisch am 
Halsband von A nach B geschleppt. 
Sie ist sehr duldsam und bleibt sehr 
gelassen. Seit der Junge größer ist als 
sie, ist es jedoch Holly, die hin und 
wieder beschützt werden muss.

Am Ende des Gesprächs mit Markus 
Klas, seinem Sohn und irgendwie auch 
Holly, die spürbar präsent ist, ohne 
sich in den Vordergrund zu drängen, 
habe ich das sichere Gefühl, dass ein 
Bayrischer Gebirgsschweißhund mehr 
ist als der spurlaute fährtensichere 
Hund mit feinster Nase aus den Rasse-
beschreibungen, der zuverlässig seine 
Aufgaben in Zusammenarbeit mit sei-
nem Menschen erledigt. Holly ist of-

fensichtlich auch die beste Begleitung 
für ihre Familie. Loyal, anhänglich, 
freundlich und selbstbewußt steht sie 
ihren Menschen zur Seite, ist einfach 
da und bringt sich ein – wie jedes an-
dere Familienmitglied auch.

Beim Urlaub an der Ostsee ist Holly 
natürlich auch dabei.

Birte Frey
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Ein insgesamt harmonischer, 
leichterer, sehr beweglicher und 
muskulöser, mittelgroßer Hund. 
Der Körper ist etwas länger als 
hoch, hinten etwas überhöht; 
steht auf nicht zu hohen Läufen. 
Der Kopf wird waagerecht oder 
etwas aufgerichtet, die Rute 
waagerecht oder schräg abwärts 
getragen. 

Ruhig und ausgeglichen; an-
hänglich gegenüber seinem Be-
sitzer, zurückhaltend gegenüber 

RASSESTANDARDS

Fremden. Gefordert wird ein in 
sich gefestigter, selbstsicherer, 
unerschrockener und leicht-
führiger Hund, der weder scheu 
noch aggressiv ist. 

Größe (ideale Schulterhöhe): 
Rüden:  47-52 cm
 Hündinnen: 44-48 cm

Gewicht: 
Rüden:  20-30 kg
 Hündinnen: 17-25 kg

BAYRISCHER GEBIRGSSCHEISSHUND
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KJV Böblingen 
– einfach anziehend
Polos, Jacken & Anstecknadeln – jetzt erhältlich

AKTION
Schießstand
Mit dem Kauf der Polos, Jacken & Ansteck- 
nadeln habt Ihr nicht nur tolle Outfits –  
Ihr tragt auch noch aktiv zum Unterhalt  
unseres Schießstandes bei.

Von dem Kaufpreis werden bei Kleidungsstü-
cken 5 Euro, bei Anstecknadeln 2 Euro direkt 
für die Instandhaltungsarbeiten verwendet.

Die KJV bedankt sich bei allen Unterstützern!

Bi
ld

: K
la

us
 S

ch
m

ad
al

la
HIER erhältlich: 
Schießstand Mönchsbrunnen

Beim Zeugwart Klaus Racz an den  
KJV Schießterminen auf dem Keilerstand.

Kontakt: 
zeugwart@kjvbb.de   
Tel. 0175 I 48 90 201

Die Artikel finden Sie auf der Website unter: 
www.kjvbb.de/merchandise
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Auszug aus dem Sortiment:
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JÄGERPOST

Liebe gewerbetreibende Mitglieder und Jagdfreunde, 

mit einer Auflage von 1.500 Stück (ca. 68-80 Seiten Umfang) wird 

die JägerPost der Kreisjägervereinigung Böblingen e.V. zweimal 

jährlich an alle Mitglieder sowie an jedes Kreis-, Land-, und Bun-

destagsmitglied sowie Bürgermeister im Landkreis Böblingen und  

weitere ausgewählte Multiplikatoren verschickt.

Profitieren auch Sie davon und präsentieren Sie Ihr Gewerbe ziel-

gruppenorientiert mit einer Anzeige oder Beilage in einer der 

nächsten Ausgaben. 

Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten und lassen Ihnen die 

Unterlagen zukommen.

KONTAKT: 

Rico Studer, E-Mail: schatzmeister@kjvbb.de

JÄGER  POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 
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Bitte empfehlen Sie uns weiter. 
Waidmann‘s Dank! 

Ihre Familie Derichsweiler

www.derichsweiler.com
Telefon: 07031 81708-0

Kolumbusstr. 13 · 71063 Sindelfingen


